Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Mal. Der Kaiſer nahm hente 
Vormittag Vorträge und zahlreiche militäriſche 
Meldungen entgegen; er arbeitete dann mit dem 
Chef des Militärcabinets und conferirte Nach ⸗ 
mittags mit dem Staatsſeeretär Grafen Hatzfeldt. 

— Der Kaiſer wird ſich Mitte Juni nach Ems 
begeben; kurz vorher findet die Grundſteinlegung 
zum Reichstagsgebände ſtatt. 

— Die Kaiſerin von Rußland wird von Heſſen 
aus die Kaiſerin Auguſta in Baden-Baden bes 
ſuchen; deshalb kommt die Großherzogin von 
Baden nicht hierher zur Begrüßung, wie anfänglich 
beabfichtigt war. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff, 
Fürft Dolgorucki und das ruſſiſche Botſchafts⸗ 
perſonal find der Kalſerin von Rußland bis 
Königsberg entgegengereift. 

— Der „Reichs Anzeiger“ publicirt heute 
das Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetz. 

— Das Ergebniß der Arbeiten der Steuer: 
commiſſion ſoll dem Staatsrathe unterbreitet 
werden, der verſuchen ſoll, etwas daraus zu ge⸗ 
ſtalten. Uebrigens iſt alles, was über den Staats⸗ 
raih gemeldet wird, mit Vorſicht aufzunehmen. 
Die bezüglichen Abſichten ſtoßen fortgeſetzt auf 
Widerſtand. 

— Die „Poſt“ beſpricht den nationalliberalen 
Parteitag zwar ſehr ſympathiſch, kann aber ihre 
Zweifel nicht unterdrücken, ob der raſche Anlauf 
wirklich zu einem dauernden Aufſchwunge des 
Nationalliberalismus führen wird; erſt müſſe ſich 
die Begeiſterung in harter praktiſcher Arbeit 
erproben. Die Partei bedürfe der Führung, von 
Bennigien und Miquel müßten nicht außerhalb 
der Parlamente und der Parteileitung bleiben: 
es ſei ihre unabweisbare Pflicht, die Partei⸗ 
leitung in die Hand zu nehmen. 

— Fürſt Bismarck wird mindeſtens bis zum 
Wiederzuſammentritt des Reichstags in Friedrichs · 
ruh bleiben. Die Fürſtin wird ihm demnächſt 
dorthin folgen. An den Verhandlungen über das 
Unfallverſicherunge geſetz im Reichstag will er ſich 
vetheiligen. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall, wobei 19 Sol⸗ 
daten verletzt wurden, ereignete ſich geſtern Abends 
7 Uhr auf dem Uebungsplatz des Eiſenbahn⸗ 
Negimente bei Schöneberg. Daſſelbe hatte eine 
große Eiſenbahnbrücke aus Holz und Eiſen erbaut 
von 16 Meter Spannweite, in der Mitte über 
10 Meter hoch. Dieſe Brücke ſollte nun von der 3. 
und 4. Compagnie abgeriſſen werden. Die Pioniere, 
etwa 50 an Zahl, hatten zwei der Brückenböcke bereits 
abgebrochen und waren eben dabei, den dritten 
folgen zu laſſen, als ein Bolzen, der die Vers 
bindung der Böcke zu halten hatte, riß, der ganze 
Brückenbau mit Ausnahme von den zwei dem Lande 
zunächſt ſte henden Böcken in ſich zuſammenſtürzte 
und 19 Soldaten mit ſich riß. Nur einigen wenigen 
war es gelungen, ſich durch einen Sprung zu 
retten. Die Aufregung war eine furchtbare, der 
Anblick, den die Unglücks ſtätte bot, ein entſetzlicher. 


In breiten Blutlachen lagen bunt durch 
einander die wie dünnes Rohr zerbroche⸗ 
nen Brückentheile und aus dem Gewirr 


and Holz und Eiſenthetlen heraus ertönten Hilfe⸗ 


10 Gräfin Käthe. 
Von Martin Fun. 
e (Schluß.) 
Im Dorfe ſtieg das Waſſer immer höher, und 
Käthe befahl, für die Leute, welche ihre Häuſer 
verlaſſen mußten und obdachlos wurden, Räume 
in den Wirthſchaftsgebäuden anzuweiſen. Ste 
wollte ſelbſt nachſehen, ob Alles nach ihren Be⸗ 
fehlen geſchehen ſei, aber die alte Gräfin bat fie 
Hebentlt „bei diefem Wetter nicht hinauszugeben, 
und der Diener, welcher binübergeſchickt wurde, 
meldete, Herr v. Tſcheren ſei dort und ordne mit 
dem Inſpector an, was nöthig ſei. 

Gegen Abend ließ der Regen etwas nach, aber 
die Ueberſchwemmung nahm zu. Käthe hüllte ſich 
in ihren Regenmantel, zog die Kapuze über den 
Kopf und ſchlüpfte unbemerkt hinaus. Sie ging 
uerſt nach dem Schloſſe hinüber. Die Räume im 

irihſchaftshofe, die man den Leuten angewieſen 
batte, waren ungenügend, und viele hatten zurück 
geben müſſen, unter anderen auch die Mutter Hehl⸗ 
mann mit ihrer Schwiegertochter und deren Kindern. 
Käthe ließ im Schloſſe ſelbſt einige Zimmer öffnen, 
und da der Regen augenblicklich ganz aufgehört 
hatte, ging fie bis ins Dorf, um dort nach den 
Leuten zu ſehen. Eine einzige, hochgelegene Brücke 
war noch paffirbar, die anderen hatte der Strom 
weggeriſſen oder überſchwemmt. Ueberall war Ver⸗ 
wirrung; die Leute jammerten und ſchrien, ſchleppten 
ihre alten, zerbrochenen Tiſche und Bänke aus den 
Häuſern beraus und verſäumten zu retten, was 
werthvoll war. Das Vieh brüllte in den Stallungen, 
die Kinder ſchrieen und das Waſſer toſte und 
wuchs. Der Sturm war ſo, daß Käthe ſich an⸗ 
halten mußte, um zu Athem zu kommen. Ste trat 
in eins der Häuſer, die vom Waſſer bedroht 
waren. Die unteren Räume waren ſchon verlaſſen, 
aber oben auf dem Boden hörte fie eine wimmernde 
Kinderſtimme. Sie kletterte die Treppe hinauf und 
fand ein kleines Mädchen, welches ſich bitter beklagte, 
daß die Mutter ſie bier gelaſſen habe, um die Ziege 
hinüber zur Nachbarin zu bringen. Kathe nahm 
das Kind bei der Hand, berubänge es und half 


ibm die Treppe hinabklettern. A 
ankamen, ſah Käthe, 


oder deren 


5 Beide unten Wagen ſtand noch angeſpannt vor 
daß das Waſſer ſchon bis in Tſcheren hob Käthe hinein, hüllte ihr eine Decke 


och, 
N 


ar 
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Die 


rufe der Verunglückten. Hauptmann Schultz, zum 


Glück beritten, ſprengte ſofort ſelbſt fort, um ärzt⸗ 


liche Hilfe herbeizuholen und den in der Bülow⸗ 
Strafe wohnenden Oberſt Golz von dem Ge⸗ 
ſchehenen zu benachrichtigen. Es ftellte ſich jedoch 
bald heraus, daß nicht alle Verunglückten ſchwer 
verletzt find. Nur 11 mußten von der Unglücks⸗ 
ftele weggetragen werden, die übrigen erholten 
ſich bald fo, daß fie ſich zu Fuß zur 
Kaſerne begeben konnten. Von den Schwerver⸗ 
letzten gehören acht der vierten, drei der dritten 
Compagnie an. Zwei, von denen der eine einen 
Beckenbruch, der andere Rippen⸗ und Beinbrüche 
erlitten hat, wurden nach dem Garniſonlazareth 
über führt; die andern wurden vorläufig in der 
Kajerne behalten und werden erſt heute nach dem 
Lazareth gebracht werden. Unter den Leichtver⸗ 
letzten befindet ſich auch Lientenant Grambow, 
dem ein Balken gegen das Rückgrat geichleudert 
war. Grambow war in Folge deſſen bewufftlos 
niedergeſtürzt, erholte ſich jedoch bald wieder. 
Man nimmt an, daß [der zerriſſene Bolzen, der 
das Unglück herbeiführte, bereits einen Sprung 
gehabt hat. 

— Die Grundſteinlegung der hier zu erbauen⸗ 
den engliſchen Kirche wird am 24. Mai, dem Ge, 
burtstag der Königin Victoria ftattfinden; als 
Bangrund für die Kirche hat der Kaiſer ein Stück 
vom Montbijongerten angewieſen. Die Grund⸗ 
ſteinlegung wird durch die Kronprinzeſſin voll⸗ 
zogen werden. 

Bu ee ag 20. Mai. Die zweite Kammer 

rag au, dahin gehend, für ein 
kleingewerbliche Enquete a , ehe, 
Summe zu bewilligen, um zu ermitteln, wie der 
Dandwerkerfland zu heben iſt. Miniſter Turban 
ſtimmte Namens der Regierung zu, indem er die 
großen Schwierigkeiten hervorhob und betonte, 
daß jeder Gedauke einer Rückkehr zu den Zuſtänden 
vor der Gewerbefreiheit ans geſchloſſen ſei. 

Wien, 20. Mai. Aus Anlaß bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Prozeſſes Kraszewski ſagt die „Freie 
Preſſe“: Kein Leugnen, keine Aus flucht könne 
nunmehr den Verdacht beſchwichtigen, daß die 
Träume von der Wiederherſtellung Polens nicht 
harmlos ſeien, ſondern daß ſie zu Actionen ver⸗ 
leiten, welche die Ruhe des Welttheils erſchüttern 
und die Eintracht der Staaten compromittiren 
können. 

Kopenhagen, 20. Mai. Der Hamburg 
Dampfer „Felicia“ mit Kohlen „us England für 
Krorfiadt beſtimmt, iſt hier angel ommen. Er war 
in der Oſtſee mit dem engliſchen Dampfer 
„Northern Star“ in Colliſion gerathen. Letzterer 
iſt geſunken, die Maunſchaft gerettet. 

Petersburg, 20. Mai. Prinz Wilhelm bes 
gab ſich hente früh nach Kronſtadt und wird nach 
der Rückkehr bei dem Groſfürſten Wladimir 
diniren. Donnerſtag gedenkt der Prinz nach 
Moskau zu reifen. 


Fortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 


Telegraph. Nachrichten d. Da i 

8 . Danz. Zeitung. 
Petersburg, 19. Mai. Am Mae be⸗ 
ſuchte Prinz Wilhelm die Eremitage und empfing 
danach den engliſchen Botichafter mit dem Perſonal 
der Botſchaft. Bei dem Galadiner im Winter⸗ 
palais ſaßen rechts vom Kaifer die Kaiſerin und 
der Großfürſt⸗Thronfolger, links vom Kater die 


den Hausflur gedrungen war, und verſuchte, ob fie 
das Kind durch das rauſchende Waſſer 8 2 

„Um Gotteswillen, Gräfin! was kbun Sie 
hier!“ rief eine Stimme von außen, und Tſcheren 
war mit einem Satze an der Treppe und ſchob ſie 
zurück. Sie erklärte kurz die Sachlage. 

„Warten Sie oben einen Augenblick“, rief er 
dringend, „ich bringe das Kind hinüber zum 
Dockor“, faßte es, trug es durch das Waſſer über 
den kleinen Steg und war in einem Augenblick 
wied fin Goiges Barmberiigkeit wi 1 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, Gräfin!“ 
rief er, „ſchnell, ehe das Waſſer me ichſt! 
trage 8 bindurc, 4.4 5 In hr wächſt! = 

„Laſſen Sie mich, gehe ſelbſt. { 
ſehen, ob ich irgendwo helfen oder 25 — aun 

„Es iſt ja für Alles aslorgt; die Leute kommen 
vorläufig zum Doctor, das V eh in die Gaſthofs⸗ 
ſtälle; es iſt noch nichts verloren. Aber Sie, Sie 
tödten ſich! Sie dürfen nicht durch das Waſſer 
gehen! Ich laſſe Sie nicht! Kommen Sie, ehe der 
kleine Steg weggeſpült iſt!“ 

PR. elfen Sie Andern! Was liegt an meinem 
eben?“ 5 

Alles! Kommen Sie, in ſolchen Augenblicken 

7 U 
ſchwinden die Phraſen und Formalitäten Wenn 
Sie ſich tödten wollen, ich will Sie dem Tode 
ee 

umfaßte ſie, um ſie durch den über⸗ 
ſchwemmten Hausflur zu tragen. 
ür wen?“ fragte fie bitter. 
„Für mich!“ rief er und preßte fie bejtig an fi. 
Sie antwortete nicht, aber fie legte beide 
Arme um ſeinen Hals wie ein Kind und hielt 


„ 


ſich feſt an ibm. Er betrat den Steg, der 
aon unter Waſſer ſtand, und eilte hinüber. 
Als er dicht am Ufer war, gab das Brett 


Strömung ihn umzureißen drobte, ſo hielt er doch 
die geliebte Laſt mit beiden Armen in die Höbe, 
ſo daß das Waſſer ſie nicht erreichen konnte; mit 
einem Sprunge ſchnellte er ſich hinüber ans Ufer 

und erreichte das Doctorhaus. 
Der Doctor war eben zurückgekommen, der 
der Thür; 


21. 


| Mai. 


1 


8 


Abend und Mo 
reis 


ertionsan 


Königin von Griechenland und Prinz Wilhelm von 
Preußen. An derſelben Tafel mit dem Kaiſer ſaßen 
ferner die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, die 
hohe Geiſtlichkeit, der deutſche Botſchafter, der 
deulſche Militär⸗Attache, die Geſandten von Däne⸗ 
mar? und Würtemberg und der griechiſche Geſchäfts⸗ 
träger. Toaſte wurden ausgebracht auf den Kaiſer 
und die Raiferin, den Großfürſten⸗Thronfolger, das 
kaiferliche Haus, die fürstlichen Gäſte und die treuen 
Untertbanen. Jedem Toaſt folgte ein Tuſch und 
ein Kanonenſalut von der Feſtung. Während der 
Tafel fanden Geſangvorträge ruſſiſcher Hofopern⸗ 
fänger ſiatt, damit abwechſelnd ſpielten die Muſik⸗ 
kapellen der ruſſiſchen Hofoper und des finnländiſchen 
Leibgarde⸗Regiments. — Nach dem Galadiner 
machte Prinz Wilhelm eine Rundfahrt durch die 
Stadt. Am Abend wohnte der Prinz dem Feſtballe 


im Adelshauſe bei. 

Petersburg, 19. Mai. Bei dem Beſuche, 
welchen Prinz Wilbelm heute Vormittag dem Kaiſer 
in dem Anitſchkoffpalais abſtattete, batte der Prinz 
die Uniform des 85. Wyborgſchen Regiments an⸗ 
gelegt. Die Auffahrt des diplomatiſchen Corps in 
dem Anilſchkoffpalais zur Beglückwünſchung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers fand um 12 Uhr Mittags 
ſtatt. Der Cour wohnten die Miniſter v. Giers 
und Graf Woronzow⸗Daſchkow und der Ober⸗ 
ceremonienmeiſter bei. Die Beſichtigung der Rekruten 
durch den Kaiſer, welcher Prinz Wilhelm ſowie 
auch die Großfürſten beiwohnten, erfolgte zwiſchen 
12 und 1 Uhr. Unter den beſichtigten Rekruten be⸗ 
fanden ſich ſolche von jämmtlichen hier garniſoni⸗ 
renden Regimentern. Die Auffahrt zum Galadiner 
im Winterpalais erfolgte kurz vor 5 Uhr. Während 
des Diners wurden von der Feſtung Salutſchüſſe 
abgegeben. Der Kaiſer und die Katjerin verließen 
das Winterpalais um 6%, Uhr. Am Abend findet 
im Adels hauſe ein Feſtball ftatt. 

Auf dem Feſtballe im Adelshauſe tanzte die 
Kaiſerin die zweite Quadrille mit dem Prinzen 
Wilbelm. Die erſte Quadrille hatte die Kaiſerin mit 
dem Petersburger Adelsmarſchall getanzt. 

Konſtautinopel, 19. Mai. In Bey⸗Pazari bei 
Angora find am 17. d. durch eine Feuersbrunſt 
gegen 1500 Gebäude zerſtört worden, darunter 
11 Moſcheen und 60 Kirchenetabliſſements; 11 Per⸗ 
ſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 


7TT——T—TTP0T000TTT 
i ilegung des fr chi en 
Die Beileg re erg chineſiſch 


Der Abſchluß des Vertrags von Tientſin, 
welcher am 11. Mai für China von Li⸗Hung⸗Chang, 
für Frankreich von dem Capitän Fournier unter: 
zeichnet wurde, hat allgemeine Uebertaſchung hervor: 

erufen. Niemand, die Franzoſen rt at, 
clion 


etrieben, nach der Art, wie China von Anfan 

ſich den a in Sachen der Tongkingft 
entgegengeſtellt, 
China die iebt wieder angeknüpften Verhandlungen 


age 


———— — . 


TEE EEE TA ET ͤ bo 
um die Füße, ſchwang ſich ſelbſt auf den Bock, 
trieb die Pferde mit Windeseile durch das Waſſer 
indurch, und ehe Käthe ſich klar darauf beſinnen 
Onnte, was geſchehen war, jab fie ſich in der 
ottage in ihrem Zimmer und Tſcheren ſtand vor 
ihr, küßte ihre erſtarrten Hände, flüfterte zärtliche 
Worte in ihr Ohr, übergab ſie dann der Sorge 
hrer Kammerfrau und eilte fort. 
Als einige Zeit darauf Käthe zu ihrer Mutter 
in den Salon trat, ſah dieſe etwas verſtört aus. 
„Haſt Du Leo nicht geſehen?“ fragte fie. 
„Nein, Mama! Iſt er angekommen?“ 
„Vor etwa einer Stunde; aber er war ſo 
ſonderbar, fragte nach Deinen Beziehungen zu 
ſcheren — Ach liebes Kind! Ich will Dich nicht 
ſchelten, aber Du biſt recht unvorſichtig!“ 


„Wo iſt Steinen jetzt?“ 

„Ich weiß es nicht. Er verließ mich nach 
schen Geſpräch, und ich babe ihn nicht wieder ges 

Man hörte das Rollen eines Wagens. Die 
alte Gräfin klingelte, und der Diener trat ein. 

ſt der Baron in ſeinem Zimmer?“ 

„Der Herr Baron find eben fortgefahren; 

eee ich nicht; der Herr Baron haben nichts 


m anderen Morgen erhielt Gräfin Käthe 
einen Brief, den ein Bote aus der nächſten Stadt 
ebracht hatte. Der Brief war von Steinen. Käthe 
weten 
„Gott ſei Dank!“ rief fi. Es war ein Ab⸗ 
ſagebrief. a ich: 5 85 


Schon längere Zeit ſchlen es mir, als wenn 
te Gefühle für en geändert hätten. 
ieſe Vermuthung bat ſich mir geſtern beſtätigt. 
Ich war ein zufälliger Zeuge einer Scene, die 
mich überzeugte, daß Tſcheren ihr Herz beſitzt, 
daß er es immer beſeſſen bat. Ich will Sie nicht 
anklagen; unſere Charaktere paſſen wohl nicht 
zuſammen. 

Dennoch halte ich mich für gebunden, und 
wenn Sie mir dee Wort geben, daß ich mich ge⸗ 
irrt habe, fo kehre ich noch heut nach Riejen- 
grund van: benn ich web Ste find viel zu 
edel und hochſinnig, um 

Ib ergebenſter. Leo v. Steinen, 


utag — Beſtellungen werden in der Expedition, 
Banu 280 L. bar Die 5 4. — Juſerate 
Qu a ch den Belange 25 — Ju DENE BE 


1884. 


lenken und ſomit den Chineſen ganz von ſelbſt 
wieder die in Annam und Tongking verlorene 
Poſition einräumen. 
Statt dieſen Weg nun zu betreten, hat man 
ſich in Peking plötzlich entſchloſſen, den Zwei⸗ 
dentigkeiten ein Ende zu machen und in einem 
offenem Vortrage, in rückhallsloſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen Frieden zu ſchließen. Was dieſen chw 
am Pe — * Hofe verurſacht bat, das entzieht fi 
naturgemäß unſerer Kenntniß. Ein gründli 
Wandel in den maßgebenden Kreiſen muß 
jedenfalls Platz gegriffen haben. Derſelbe wurde 
eingeleitet mit den Perſonalveränderungen, welche 
vor mehreren Wochen in denjenigen Beamtungen 
ſtaltfanden, die mit der Leitung des Reiches 
Mitte betraut find, Veränderungen, die für uns 
den unverkennbarſten Ausdruck in der Abberufung 
des bisherigen chineſiſchen Geſchäftsträgers in 
Paris, des vielgenannten Marquis Tſeng und 
Seng E fund durch den Botſchafter in Bertin 
⸗Fong⸗Pao fanden. 
Sa Vertrag ſelbſt, welcher dem Conflicte ein 
Ende macht, bafirt in dem einen Theile ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen auf dem status quo; er — die 
Anerkennung des Beſitzſtandes der Franzoſen, der 
d Tongking. Denn 


er ba ede Fear ler feng 
e alten e Franzoſen on 
in den Händen, — durch den pere 


vor Monaten vollzogenen Vertrag von Que, 
Tongking durch die Eroberung aller bedeutenden 
feſten Plätze und die Beſiegung der Schwarz 
flaggen. China verpflichtet ſich, feine Truppen aus 
Tongking zurückzuziehen und die erf en Annam 
und Frankreich noch zu ſchließenden Vertrage zu 
reſpectiren — kurzum, es räumt dieſe Grenzlander 
rückhaltlos den Franzoſen ein. Auch von der 
Etablirung einer „neutralen Zone“ zwiſchen den 
deiderſeitigen Gebielsgrenzen oder der Theilung 
Nordtongkings iſt keine Rede mehr. Was aber die 
weſentlichſte Conceſſion Ehina's iſt, beſteht in der 
Eröffnung der drei chineſiſchen Grenzprovinzen 
für den franzöſiſchen Handel. Bezeichnete man 
früber chineſiſcherſeits als äußerſtes Zugeſtändniß 
die Einräumung von Laokai an der Grenze von 
China und Tongking als Grenzſtation für die 
San rden auf dem rothen Fluſſe, jo werden durch 
den Vertrag von Tientfin gleich, drei Provinzen, 
Yunnan, Kuang⸗Si und a . ung erſchloſſen, 


tebiges 
unden, 


eine bequeme Vermittelung k In dieſen Provinzen 
wird der de ze ei die bie > 
ewonnen. roße aldungen 8 
Minerallager von Kohle, Kupfer, Blei bis zum 


Käthe las den Brief wieder und wieder durch, 
als fürchtete ſie, daß ihre Augen ſie trügen könnten. 

„Der gute Leo!“ ſagte fie. „Welche aufrichtige 
Freunde wir ſein werden, wenn wir kein Braut⸗ 
paar mehr find.” 5 

Als ſie noch den Brief in der Hand hielt, wurde 
Tſcheren gemeldet. Er ſah ſehr ernſt aus. 

„Gräfin“, ſagte er, „ich erſcheine vor Ihnen 
ſchamrolh wie ein Schulknabe, denn ich habe geſtern 
zu Ihnen geſprochen, wie mein heißes, unverändertes 
Gefühl für Sie es mir dictirte, aber wie Sie, als 
1 Braut, mir kein Recht gegeben hatten 
zu ſprechen.“ 

Statt aller Antwort übergab ihm Käthe 
Steinen's Brief. 

„Und wie entſcheiden Sie, Gräfin? Steinen iſt 
eine reiche, eine glänzende Pattie, und Sie find ein 
verwöhntes Lieblingskind des Glückes. Was ver⸗ 
mag ich Ihnen zu bieten? Ich bin ein armer 
Mann; das Vermögen meiner armen Lina iſt teſta⸗ 
mentariſch für meinen Sohn feſtgeſtellt; was mir 
davon zukommt, iſt ſchon für meine Geſchwiſter 
verausgabt. Ich habe nichts als mein kleines, 
palerliches Gut und vielleicht die Ausſicht auf eine 
Carrlere im Staatsdienſt. Aber ich will raſtlos 
arbeiten, wenn ich es für Sie thun darf.“ 

„Sie müſſen mich ſchon nehmen, lieber BR 


erſt 

Heimath zurück? 
„Du fängft ſchon wieder an 

ſagte Käthe lachend. „Aber wa ft es? Nie⸗ 
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und wieder aufblühen, meine ſuͤße Hole Die Klebe 


zu lyranniſiren“, 
el 


zu täuſchen. N ik ſtärker, als der Tod!“ 


Edelmetall harren der Ausbeutung Baumwolle 
und Reis gedeihen üppig in den fruchtbaren 
Diſtricten. All die Vortheile davon ſind dem 
franzöſiſchen Handel allein gefichert, da die andern 
bandeltreibenden Nationen ausdrücklich ausge⸗ 
ats ee en 825 engel * ne 
ausgiebige Fructificirung ereni Jahren über: 
laſſen bleibt, jo bietet der Abſchluß von Tientſin 
doch auch ſchon heute nach anderer Richtung 
enorme Vortheile. 

Die franzöſiſche coloniale Expanſionspolitik 
hat einen Erfolg erzielt, wie jeinerzeit mit der 
Annexion von Tunis. Frankreich kann nun, frei 
von der Beſorgniß, alle Augenblicke mit dem chine⸗ 
fiſchen Coloſſe ſelbſt in einen koſtſpieligen 
Krieg verwickelt au werden, ſein Erpeditions⸗ 
ber zum The zurückzleben und ſeine 
Kraft und Aufmerkſamkeit auf diejenigen Punkte 
concentriren, wo es ſich gleichfalls engagirt hat. 
Die Unternehmungen in Madagascar, der neue 
Anlauf, den Frankreich zur Wiederherſtellung ſeiner 
ehemaligen Machtſtellung in Aegypten genommen 
hat, haben nun ganz andere Chancen, nach dem ſich 
das Gewitter in Hinterindien verzogen hat. Und 
vor allem, die franzöſiſche Regierung hat durch 
ihren Erfolg im Innern ſelbſt eine neue, feſte Stütze 
und damit die Gewähr erhalten, daß das Vertrauen 
des Volkes ihren bevorſtehenden weiteren colonialen 
Actionen nachfolgt. 

Die Engländer ausgenommen, welche jede colo⸗ 
niale Erwerbung anderer Nationen als einen Eingriff 
in die Weltherrſchaft Großbritanniens zu betrachten 
gewohnt find, können auch die andern Mächte 
mit Befriedigung auf die friedliche Beilegung 
des franzöſiſch⸗chineſiſchen Conflicts ſehen. Ihren 
Intereſſen iſt damit beſſer gedient, als wenn es zu 
einem kriegeriſchen Zuſammenſtoße zwiſchen China 
und Frankreich gekommen wäre, welcher, gleichviel 
wie endend, ohne eine empfindliche Schädigung 
der Handels beziehungen, in welchen Europa, nament⸗ 
lich auch Deutſchland zu China ſieht, nicht hätte 
zum Austrag gebracht werden können. 


Denutſchland. 

& Berlin, 19 Mai. Gewiß recht bezeichnend 
für die ganze Sage laſſen fi jetzt Stimmen ver⸗ 
nehmen, welche behaupten, auch der Reichstag 
werde reſultatlos verlaufen und an chroniſcher 
Beſch lußunfähigkeit zu Grunde geben. Dies ift 
denn doch wohl eine zu peſſimiſtiſche Annahme. 
Man weiß, daß die Regierung auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes das größle 
Gewicht legt. Die Commiſſion hat die erſte Leſung 
des Entwurfes beendet, übermorgen ſoll die zweite 
beginnen und Alles daran geſetzt werden, dieſelbe 
noch vor dem Pfingſtfeſte zu beenden, jo daß der 
Bericht gleich nach demſelben feſtgeſtellt werden und 
an das Plenum gelangen kann. — Auch das Geſetz 
wegen Subventionirung der Dampferlinien 
und die internationalen Verträge wegen der unter⸗ 
ſeeiſchen Kabel und mit Korea ſollen noch erledigt 
werden, manche andere Entwürfe ſind noch in der 
Vorbereitung; das Geſetz über Reform des Actlen⸗ 
weſens wird indeſſen wohl unerledigt bleiben. Der 
Schluß der Seſſion iſt in der erſten Juliwoche, die 
Neuwahl im Oktober zu erwarten. 

* Ueber den Parteitag der Freiſinnigen 
Thüringens, der am Sonntag ftattgefunden hat 
und über welchen wir geſtern ſchon einen kurzen 
telegraphiſchen Bericht brachten, entnehmen wir der 
— Stg.“ noch folgende Mittheilungen: „Die in 

er Vertrauensmännerverſammlung erſtatteten Bes 
richte aus den Wahlkreiſen lauteten im Weſentlichen 
ünſtig für die Ausſichten der deulſchfreiſinnigen 
artet bei den Neuwahlen. Die allgemeine Verſamm⸗ 
lung, welche den großen Saal des Stadthauſes füllte, 
wurde 4% Uhr Nachmittags von dem Abg. Ausfeld 
eröffnet und geleitet. Die einleitenden Bor: 
eff über Entſtehung und Programm der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei hielten die Abgg. Hoffmann 
Baumbach. Beide Redner vertraten in 
alfa Weiſe und unter ſtürmiſchem Beifall die 
eiſinnige Sache, beſonders auch gegenüber den 
griffen der Nationalliberalen und des Reichs: 
kanilers und mabnten eindringlich zum energiſchen 
Kampf für den Liberalismus, dem trotz des Aus⸗ 
ſpruchs des Fürfien Bismarck die Zukunft gehöre. 
Hierauf begründete der Abg. Dr. Witte unter leb⸗ 
haftem Beifall folgende von der Vertrauens⸗ 
e beantragte Reſolution: 

„Die heute in Weimar verſammelten Liberalen der 
Thüringer Wahlkreiſe erklären ſich mit ver Verſchmelzung 
der Fortſchrittsrartei und der Liberalen Bereinigung, 
ſowie mit dem Programm der deutſch⸗freiſtunigen Partei 
einverſtanden Sie werden mit allen Kräften in dieſem 
Sinne wirken und richten an alle freifinnigen Männer 
in den Thüringer Wablkreiſen die Aufforderung, bei den 
Halligen Wahlen mit allem Nachdruck und Eifer für 
die 25 „von Abgeordneten einzutreten, welche der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei angehören.“ 

Die Refolution wurde einſtimmig angenommen 
und hierauf die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

* Aus Darmſtadt wird der „Nat.Beit.” ge⸗ 
ſchrieben: Die Nachricht, daß die Ehe zwiſchen 
dem Großherzog und der Frau von Kolemine 
wieder geſchieden ſei, iſt jedenfalls verfrüht. Richtig 
ſteht, daß Verhandlungen ſchweben, die namentlich 
die Königin von England mit ihrem gewichtigen 
Einfluß unterſtützt; es find Frau von Kolemine 
Anerbietungen gemacht worden, die ſowohl in 
finanzieller Beziehung als in Bezug auf ihre 
künftigen Rangverhältniſſe ihre Zukunft ſicherſtellen 
würden; Frau von Kolemine hat indeſſen bis 12 
wie verlautet, abgelehnt, darauf einzugehen, da ſie 
nicht äußerer Rückſichten halber die Ehe geſchloſſen 
habe. Was die Scheidung der Frau von Kolemine 
von hie erſten Mann anbelangt, jo höre ich, daß 
dieſelbe vom Kaiſer von Rußland kraft deſſen 
Eigenſchaft als Oberhaupt der orthodoxen Kirche 
ausgeſprochen worden iſt. 


V Kiel, 19. Mai. Es liegt bekanntlich in der 
Abſicht unſerer Marineverwaltung, im Laufe des 
gegenwärtigen Rechnungsjahres feſte Torpedo⸗ 
batterien an diejenigen Stellen der ſchmalen 
Fahrwaſſer, Hafeneinfahrten und Flußläufe zu 
legen, welche der Feind, wenn er die Einfahrt er⸗ 
ee will, paſſiren muß. Die erforderlichen 

rbeiten ſollen demnächſt in ei genommen 
werden. Für die bejehiaten Häfen und Flußmündun⸗ 
gen der deutſchen Oſtſeeküſte find Torpedoſtationen 
mit im Ganzen 51 Torpedos vorgeſeben. Die 
Koſten hierfür find auf 857 000 Mk. veranſchlagt. 
Angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß ſolche 
Batterien monatelang unter Waſſer liegen können, 
ohne in ihrer Wirkſamkeit zu leiden. — Die Cor⸗ 
vette „Blücher“ iſt einer umfamgreichen Reparatur 
edel. 2 worden und iſt 108 vollſtändig fertig⸗ 
geſtellt. Das Schiff iſt gleichzeitig mit Revolver⸗ 
kanonen und elektriſchen Apparaten verſehen worden. 
tuttgart, 19. Mat. Der König iſt, wie der 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, von 
einem leichten, mit mäßigen Fiebererſcheinungen 
verbundenen Unwohlſein befallen worden und dürfte 
Dadurch genötbigt ſein, einige Tage da ier 
zu „Aten, N 


München, 19 Mai. Wie die „Allg. Ztz.“ 
meldet, hat der König dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
— von Rußland den Hausritterorden vom 
eiligen Hubertus verliehen. (W. T.) 

Straßburg i. E., 16. Mai. Der vor einigen 
Tagen durch das Berliner Polizeipräſidium 
aus der Reichshauptſtadt ausgewieſene Bericht⸗ 
erſtatter der „France“, welcher unter dem 
Pſeudonym Karl Frei ſchreibt, heißt A. Pötzel 
und iſt im Unterelſaß geboren. Wie genannter 
Journaliſt nunmehr ſeinem Blatte mittheilt, ſoll 
die Ausweiſung erfolgt ſein, „weil er an⸗ 
läßlich ſeiner Beſuche bei dem amerikaniſchen 
Geſandten Sargent und der Berichterſtattung über 
dieſe Interviews ſich läſtig gemacht habe. Es iſt 
wohl eine Ironie des Schickſals — ſchreibt man 
er „Fr. Ztg.“ — daß ſich derſelbe Journaliſt noch 
vor wenigen Monaten bei den Offiziöſen der Reichs⸗ 
lande ſehr beliebt gemacht hat, indem er einen 
ungeheuerlichen Bericht über ſeinen „Interview“ 
bei dem Neichstagsabgeordneten für Straßburg i. E. 
in der „France“ publicirte. Sofort wird dieſes 
ſeltſame Aktenſtück als Anklagematerial gegen den 
Abg. Kable fructificirt; die Freude hielt zwar nicht 
lange vor; denn Frei⸗Pötzel's Opus wurde ſofort 
als Erfindung charakteriſirt. Hat der genannte 
Schriftſteller ſpäter ſeinem Blatte die auch nur 
entfernt ſeinen fabelhaften „Interviews“ bei den 
reichsländiſchen Abgg. Simonis, Kable, Guerber 
u. A. gleichen von Berlin aus zugeſchickt, ſo iſt er 
ob ſeines Schickſals, in heißer ge reszeit fern vom 
Strand der Spree dichten und fabuliren zu dürfen, 
nicht ſonderlich zu bemitleiden. 

England. 

London, 19. Mai. Unterhaus. Der Premier 
Gladſtone erklärte, die Regierung halte an der 
von ihr angekündigten Baſis für die Conferenz feſt. 
Frankreich habe Erklärungen betr. die Poſition Eng⸗ 
lands in Aegypten von der engliſchen Regierung 
verlangt. Uebrigens ſei die Darlegung der bezüg⸗ 
lichen Anſichten beider Regierungen in gleichem 
Maße erwünſcht und würden beide Regierungen 
nach dem gegenſeitigen Meinungsaustauſche die 
übrigen Mächte conſultiren. Dem Parlamente 
werde die engliſche Regierung ihr Verhalten ſo 
bald als möglich bekannt geben. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Die Commiſſion für das 
Denkmal der gefallenen Communards auf dem 
Pore Lachaiſe, deſſen Errichtung bekanntlich die 
Regierung verboten hat, erläßt, nachdem der neuliche 
Verſuch, den Platz vorerſt mit einem Gitter einzu⸗ 
faſſen, von dem Aufſeher des Kirchhofs, dem Be⸗ 
fehle des Seine⸗Präfecten gemäß, verhindert worden 
iſt, einen Aufruf an alle Partiſane der Commune 
in Paris und den Departements, ſich am 25. Mai 
auf dem Kirchhofe mit widerſtandsfähigen Pflanzen 
einzufinden und ſolche auf jenem Grabterrain zur 
Beſitzergreifung deſſetz n Aanptamen. (T. d. „P.“) 

d 


ußland. 

Petersburg, 16. Mai. In Militärkreiſen wird, 
der „Now. Wr.“ zufolge, ein Gerücht verbreitet, 
das in kurzer Zeit ſich bewahrheiten ſoll: es handelt 
ſich um Erhöbung der Penſion für alle 
Militärs um 25 Proc. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dadurch die Lage der verabſchiedeten 
Militärs weſentlich verbeſſert wird. 

In einem Artikel der ruſſiſchen „Moskauer 
Ztg.“ findet Katkow die Seele und leitende Hand 
der nihiliſtiſchen Bewegung in den „jeſuftiſch⸗ 
polniſchen Umtrieben“, wofür ihm ein in ſeinen 
8 befindliches gedrucktes Programm der im 

ahre 1865 tagenden internationalen Geſellſchaft 
den Beweis liefert. Das Programm führe als 
Polen d derſelben an: die Wiederherſtellung 

olens, die Vernichtung des Abſolutismus in Ruß⸗ 
land, ſowie ſeines Einfluſſes in Europa. Hiemit 
bringt Katkow das Attentat Karakoſow's vom Jahre 
1866 in Zuſammenhang. Weitere Belege dürfte 
a Meinung nach der Prozeß Kraszewski 
ergeben. 

Mohilew⸗Podolsk. Eine jo ſchwere com: 
mercielle Kriſis, wie fie gegenwärtig bei uns 
durchzumachen ist, ſchreibt man den „Nowoſti“, iſt 
kaum jemals bier vorgekommen. Vollkommene 
Stockung im Handel, vollſter Geld⸗ und Credit⸗ 
mangel; namentlich iſt Stille im Getreidegeſchäft 
eingetreten und in Folge deſſen ſind die Getreide⸗ 
preiſe heruntergegangen. Im Vergleich zu den 
Weizenpreiſen des April⸗Monats im vorigen Jahre 
ſind die jetzigen Weizenpreiſe für Primawaare um 
2 Rubel, für geringere Waare um 2, —3 Rubel 
pro Tſchetwert niedriger. Und ſelbſt bei ſo niedrigen 
Preiſen iſt keine 8 Die Getreidevorräthe 
in Podolien und Beſſarabien find außerordentlich 
groß, einige Kaufleute baben 100 — 200, ja 300 000 
Bud auf Lager und können keinen Käufer finden. 
Als directe Urſache der mangelnden Nachfrage er: 
ſcheint die Concurrenz Amerikas. Unter den oben 

eſchilderten Verhältniſſen leidet ſchwer der Arbeiter: 

and. Die Fabriken beſchränken ihre Thätigkeit 
und in Folge deſſen ſind hunderte von Familien 
erwerblos. Die entlaſſenen Arbeiter find in ſolcher 
Nothlage, wie fie fie in den letzten 15 Jahren noch 
nie gekannt. Außerdem herrſcht große Noth bei den 
Bauern einiger Dörfer, welche im vorigen Jahre 
durch einen Hagelſchlag fait um die ganze Ernte 
gekommen. 


Danzig, 21. Mai. 

C. [Bauerntage.] Am 27. d. M. finden in 
Tiegenhof und Neuteich Verſammlungen von 
bäuerlichen Beſitzern ſtatt zur Beſprechung über 
den allgemeinen deutſchen Bauernvberein. Das 
Näbere findet der Leſer demnächſt in den Annoncen. 

* [Penfionss Anftalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen.) Das Curatorium dieſer unter dem 
Protectorat der Fran Kronprinzeſſin flehenden Anftalt 
veröffentlicht im Inſeratentheile der heutigen Nummer 
den Jahresbericht über dieſelbe pro 1883, auf welchen 
wir an dieſer Stelle die Intereſſenten beſonders hinweiſen. 

-g- [Schwurgericht] In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung gegen die Knechte Rydziewski, Bonk und Smiczek aus 
Langenau wegen ſchwerer Körperverletzung mit theilweise 
tödtlichem Ausgange wurden die beiden Erſteren mit je 
7 und 5 Jahren Zuchthaus beſtraft, während der 
Letztere, dem mildernde Umſtände zubilligt wurden, zwei 
Jahre is erzielt. - 

—g— [Straflammerfigung am 20. Mai.] Am 
15. November v J. wurde in der Forſt Ober⸗Sommerkau 
der Arbeiter Willkowski mittelſt eines Schrotſchuſſes 
getödtet Angeklagt, das Verbrechen ausgeführt zu 
haben, hatte ſich heute der Förſterſohn und Enkel des 
Hegemeiſters Koralewek! in Ober⸗Sommerkau, ein 
14jähriger, ungewöhnlich hübſch und intelligent aus⸗ 
ſehender Knabe Namens Perl vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Eingeſtandenermaßen war 
derſelbe am genannnten Tage mit feinem Großvater, 
beide mit Gewehren verſehen. in der Forſt, 
um auf Holzſammler zu fohnden. Der Zeuge Szymansly, 
der mit Willkowski zuſammen im Walde war, will ge⸗ 
ſehen haben, wie Perl den Willkowski, nachdem er ihn 
mit „Halt, wer da!“ angerufen, mit einem Schrotſchuß 
eg habe; Berl leugnet die That und behauptet, 
zu der Zeit, als dieſelbe begangen, nicht mehr im Walde 
geweſen zu ſein. Es war eine große Anzahl von Zeugen 
vorgeladen, deren Vernehmung die Verhandlung ſehr 
ausdehnte Perl wurde des ihm jur Laſt gelegten Ver⸗ 
ehens für ſchuldig befunden und zu einer Gefängniß⸗ 
rafe von 6 Monaten verurthent. Der Staatsanwalt 
hatte 1 Jahr Gefängniß beantragt. 


ANeuſtadt, 20. Mai. Bei dem heftigen Gewitter 
am geftrigen Nachmittage wurden auf dem Gute 
Wierſchetzin zwei Feldarbeſter, die mit mehreren 
Gefpannen des Guts ſich auf dem Felde befanden, vom 
Blit getroffen, der eine fofort getödtet der andere 
lebensgefährlich verletzt. Acht Pferde, welche die be⸗ 
treffenden Gefpanne bildeten, wurden ebenfalls vom Blitz 
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. Kopfe und daneben das Gewehr gefunden. 


biefigen Regen die neu erbaute Bahnſtrecke 


aiferin von den 
Fal Ort auf der Durchreiſe von Petersburg nach 
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% Literariſches. 


Wenn etwas einmal gut, nach richtigem Syſtem 
gemacht worden, ſo iſt es immer ſchwierig, daſſelbe 
oder ein Aehnliches auf andere Weiſe auszuführen. 
Dieſer Gedanke wird Jedem kommen, der das mit 
vielem Fleiße zuſammengeſtellte Buch „Inter⸗ 
nationaler anden Leſefrüchte aus hei⸗ 
miſchen und fremden Schri tflellern, Sprichwörter 
und Sentenzen von O. Zeuſchner durchblättert, 
das nun bei E. Schlömp in Leipzig bereits in 
zweiter Auflage erſcheint. Denn die „geflügelten 
Worte“ von Georg Büchmann befinden ſich bereits 
ſeit Jahren auf jedem Schreibtiſch, fie find mit 
außerordentlicher Sorgfalt zuſammengeſtellt, wieder⸗ 
holt ergänzt und bieten heute deshalb eine fait lücken⸗ 
loſe Sammlung von Citaten, welche Bürgerrecht 
bei uns erhalten haben. Büchmann aber iſt kürz⸗ 
lich geſtorben und unſer Autor wäre vielleicht der 
berufenſte Nachfolger, falls er ſein gutes, inhalt⸗ 
reiches Buch nur noch ein wenig nach jenem be⸗ 
rühmten Muſter reformiren wollte. 2 
Zeuſchner will ſich durchaus nicht auf geflügelte, 
d. h. ſolche Worte beſchränken, die bereits im Volke 
leben. Das iſt ein Vorzug. Wir finden in ſeinem 
Citatenſchatz manchen guten Gedanken, manches 
treffende Wort, manche Spruchweisbeit aus Dichtern 
und Schriftſtellern 8 ee auch Sprichwörter, 
die Büchmann ganz belſeite läßt. Wenn wir in 
Büchmanns Citaten auß min ta 5 
gar zu große Knappheit beklagen, 

Zeuf * 755 5 gewiſſes Zuviel uns 
manchmal unbequem werden. Wer aber ein 
gutes gebaltreiches Wort, das noch nicht in Jeder⸗ 
manns Munde lebt, ſucht, um es zu bewahren, der 
wird in dieſem internationalen Citatenſchatz nicht 
lange nach dem Gewünſchten zu blättern brauchen. 
Eine ſtrengere Sichtung bringen bekanntlich allen 
derartigen Sammlungen immer erſt die ſorgfältigen 
Ueberarbeitungen ſpäterer Auflagen. Gar vieles 
wird da auszumerzen ſein, manches hinzuzufügen. 
Bette, bette recht ſehr“ aus Reuter's „Reiſe nach 
Konſtantinopel“ einem Citatenſchatz einzuverleiben, 
iſt wohl jedenfalls zu viel, ebenſo aus Dumas 
„Prinzeſſin von Bagdad“ die Worte: „Bleibe immer 
eine honette Frau“, und ſehr viele andere ganz 
unbedeutende Sentenzen Dagegen vermiſſen wir 
manches gute Wort von Goethe, ſo u. a.: „Nur der 
verdient ſich Freibeit und das Leben, der täalich fie 
erobern muß“. Und wenn man beſtimmten Worten 
wie „Ariſtarch“, „Amphitryon“ Aufnahme geſtattet, 
ſo wären andere dem Volksmunde ſehr viel ge⸗ 
läufigere, wie „Tivoli“, „Tusculum“, noch mehr zu 
einem Platze berechtigt. Ebenſowenig darf man: 
„si non e“ vero ete.“ weglaſſen, wenn „Setz Dich 
ſchag ur, „Sachte Camille!“ in dem Citaten⸗ 

atze ſtehen. 

f Mitunter ſcheint uns auch die Ueberſetzung 
fremdſprachiger Redensarten nicht ganz mit dem 
Sinne und mit der Bedeutung übereinzuftimmen, 
die wir denſelben beigelegt haben. „Aurora musis 
amica“ wird wohl nur felten in dem beſchränkenden 
Sinne gebraucht werden: „mit vielem Frühſtücken 
ſollſt Du nicht die Zeit vergeuden und Dir den 
Magen verderben“, wie der Verfaſſer will, und 
„encatum non est pietum“ it wohl ebenfalls etwas 
zu frei mit den Worten „angeſtrichen iſt nicht ange⸗ 
malt“ verdeutſcht. Andrerſeits finden wir aber 
eine ſo große Zahl guter, wenig bekannter Sentenzen, 
Kernſprüche und Worte in dem Buche, daß durch 
ſolche Vorzüge jene kleinen Schwächen mehr als 
wetfgemackt werden. Rückert, Bodenſtedt, Herder, 
Webers „Demoket:“, Seume begegnen wir in dem 


ſchön“, „Hella, „ut“, „ 


Buche weit öfter als erwartet und immer mit Aus⸗ 
ſprüchen, die wohl verdienen, geflügelte Worte zu 
werden. „Daß ſie die Perle trägt, das macht die 
Muſchel krank; dem Himmel ſag' für Schmerz, 
der Dich veredelt, Dank“, führen wir ſtatt 
vieler als Probe an. Zeuſchner will eben 
eine Sammlung von Citaten geben, nicht nur ge⸗ 
flägelte Worte, als eine ſolche haben wir das Buch 
und ſeinen Werth zu meſſen. Sichtlich hat er ſeine 
Lieblinge und das verlockt ihn manchmal auf 
Nebenwege. Des Abg. Mevyer⸗Breslau Ausſpruch 
in der Kammerſitzung vom 21. Januar 1880: „Das 
Bier, das nicht getrunken wird, hat ſeinen Beruf 
verfehlt“, dürfte kaum Anſpruch auf Unſterblichkeit. 
Aalen nicht einmal auf eine ſolche von vier 
ahren 

Büchmann ordnet die Reihe ſeiner Citate nach 
deutſchen, fremdſprachigen Schriftſtellern, nach 
bibliſchen, bifteriichen und unterſtützt die Auffindung 
durch zwei Regiſter, deren eins die Namen der 
Autoren, das andere die Citate ſelbſt giebt. Letzteres 
iſt bei ihm nothwendig, weil er im Texte jedesmal 
das geflügelte Wort mit Erklärung, hiſtoriſchem 
Nachweis und mit Anführung der Wandlungen 
begleitet, die es im Volksmunde durchgemacht hat. 
Das verleiht der Lectüre des Büchmann gewiß großes 
Intereſſe, Überladet aber die Sammlung gar zu 
ſehr mit Nebenſtoff. Zeuſchner hat jede derartige 
Interpretation fortgelaſſen und iſt damit in den 
entgegengeſetzten Fehler verfallen, entſchädigt dafür 
aber durch eine weit größere Anzahl von Citaten 
Die Anordnung ſeines Vorgängers hätte er aber 
beibehalten ſollen, denn ſie erleichtert das Nach⸗ 
ſchlagen. Cr ſondert ſeine Citate nach dem Alphabet. 
Das verwirrt uns aus verſchiedenen Gründen. 
Sehr oft wird es vorkommen, daß wir den Aus⸗ 
pruch eines Dichters, eine Bibelſtelle, ein gutes 

ort zwar kennen aber nicht worttreu. Ebenſo oft, 
ja vielleicht noch weit öfter hat die allgemeine 
Uebereinkunft aus einer längeren Versreihe nur 
wenige Worte, einen kurzen Satz herausgenommen 
und weiter getragen. Endlich denkt man der un⸗ 
zähligen „Ach“ und „Ob“ nicht, die allbe kannte 
und beliebte Phraſen einleiten. Beiſpiele ließen 
ſich zu hunderten dem Buche entnehmen. Nur 
wenige, denen das: „halb find fie kalt, halb 
find fie rob“ ganz geläufig iſt, mögen willen, 
daß man dazu: „Beſeht die Gönner in der 
Nahe“ ergänzen, das Citat alſo unter dem 
Buchſtaben „B“ auſſuchen muß. Mehr als 
60 Citate beginnen mit einem „Ach!“, 106 gar mit 
„O.“ Dazu kommt dann noch der Vorſchlaglaut 
eines apoſtrophirten „8“ und manche andere Silbe, 
die mit Weſen und Jahalt des Soruches nichts zu 
thun hat. Wir leſen da u. a.: „O wer weiß“ und 
ſollen ahnen, daß darauf folgt: „was in der Zeiten 
Hintergrunde ſchlummert. An „O Verſtellung“ 
hängt ſich das große Wort: „Dein Name iſt Kleke⸗ 
buſch“, welches Schelle in Rupachs „Schlelch⸗ 
händiern“ ausſprechen ſoll. Der Verfaſſer irrt, 
wenn er meint, uns in einem Regiſter von Stich: 
wörtern die Mühe des Suchens zu erſparen. Was 
ſollen wir wohl mit „Amme“, „Alba“, antik“, 
„Geſchlecht“ „Gott“, rc. „Stern“, „wunder: 
Greis“ anfangen, die 
man uns als Pfadfinder anbietet? 

Das Buch, wie es uns jetzt vorliegt, enthält 
bereits einen Schatz an tüchtiger Arbeit, fleißiger, 
meiſt geſchmackvoller Auswabl, es beſitzt mancherlei 
Bereicherungen und andere W vor der ausge⸗ 
zeichneten, allbelichten Arbeit von Büchmann. Dieſe 
mag es ſich vorbalten, dabei aber die Mängel, 
Schwächen und Lücken, die ſolchen Sammelwerken ſtets 
anfangs anbaften, beſeitigen und ausfüllen. Es iſt 
verbeſſerungsbedürftia, aber auch beſſerungs fähig 
und werd, wenn fein Verfaſſer dies einſteht, bald die 
Erbſchaft Büchmanns anzutreten vermögen. Aus⸗ 
ſtattung, Druck und äußeres Arrangement find 
elegant und geſchmackvoll, ſo daß dieſer Citaten⸗ 
ſchätz auch auf dem Schreibliſch unſerer Damen 
einen Platz beanſpruchen darf. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Das fünfläufige Revolvergeſchütz 
zu Sprenggeſchoſſen, welches vor kurzer Zeit dem 
Kaiſer zum Geſchenk gemacht wurde und deſſen Bedie⸗ 
nung unter den Augen des Kalſers im Palais nach dem 
perſönlichen Commando des Prinzen Heinrich durch 
zwei Matroſen erfolgte, I am Sonnabend Vormitta 
auf Anordnung des Kaiſers nach Potsdam geſchafft 
worden, wo es im Marmorſaal des Stadtſchloſſes Auf: 
ſtellung erhalten wird. Das über 10 Centner ſchwere 
Geſchütz hatte bisher in der Waffenballe des kaiſerlichen 
Palais geſtanden. 

* Der Oderbof⸗ und Hausmarſchall Graf Pückler, 

der trotz der im vorigen Jahre an ihm vollzogenen Augen⸗ 
operation wiederum faft feine ganze Sehkraft verloren hat, 
iſt nach Düffeldorf abgereiſt, um fi von einem ge 
Augenarzt zum zweiten Male operiren zu loflen. An 
feiner Stelle wird der Hofmarfchall Graf Perponcher 
den Kaiſer auf deſſen projectirten Reifen nach Ems und 
Gaſtein begleiten. 
* Carl Rieſel's Reiſe-Comtoir arrangirt am 
31. Mai c. auch eine Pfingſttour nach Paris mit 
Ausflügen nach St. Cloud und Verſailles, melche bei 
einem Beitrage von 275 auf dem Hinwege Köln und 
rückwärts Aachen als Ruhepunkte hat. Sernere Unter⸗ 
ee find gerichtet: am 7. Juli nach Dänemark 
und Schweden. (Kleine Tour: Kopenhagen, Stockholm, 
Chriſtiania, Trolhätta,. Hamburg, 14 Tage, 40 4 
Große Tour bis zum Nordcop, 50 Tage, 1500 4) 

* (Einer der geſuchteſten Rechtsanwälte Dresdens, 
Dr. Sintenis, wurde am Sonnabend nach achteiphald⸗ 
ſtündiger Verhandlung wegen Unterſchlagung in ideeller 
Concurrenz mit Untreue, ſowie wegen vollendeten Be⸗ 
trugs zu 9 Jahren Gefängneß und fünfjährigem Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. ; 

Gehämmerte Kohlenſäure bat neuerdings 
Hr. H. Landolt hergeſtellt. Bekanntlich kann man die 
ſogenannte „fefte Kohlenſäure“, welche von einer in⸗ 
duſtriellen Geſellſchaft in ſtarkwandigen eiſernen Flaſchen 
in den Handel gebracht wird, ſich in ihrer ſchneeartigen 
Form in beliebig großen Maſſen verſchaffen, wenn man 
ſie in einen aus Tuch 1 koniſchen Beutel aus⸗ 


— — 


ſtrömen läßt. Solcher Kohlenſäureſchnee hält ſich an 
der Luft einige Zeit, ſo daß man mit demſelben ver⸗ 
ſchiedene Verſuche anftellen ann. Hr. Landolt bat nun 
ſolch lockeren Kohlenſäureſchnee in einer ſtarkwandigen 
Form aus hartem Holz nach Einſetzen eines Stempels 
mit einem Hammer kräftig zuſammeggeſchlagen und 
erhielt ſo dichte harte Cylinder, dei welchen keine Ver⸗ 
aafurg mehr im Innern ſtattfindet, ſondern nur an der 
Oberfläche, wodurch ihre Haltbarkeit bedeutend vermehrt 
iſt. Auf dieſe Weiſe hergeſtellte Kohlenſäurecylinder 
beſitzen das Ausſehen und ungefähr die Härte von 
Schreibkreide; fie laſſen ſich mit dem Meſſer nicht durch⸗ 
ſchneiden. An feuchter Luft rauchen ſie durch Bildung 
von Waſſernebel; mit der Hand laſſen fie ſich ohne 
chaden locker anfallen. Die Vergaſung der com: 
primirten Kohlenſäure findet verhältnißmäßig ſehr 
langſam ftatt; je feſter die Maſſe comprimirt wird, defto 
länger iſt ihre Haltbarleit. Wird der Kohlenſäure ſchnee 
in der Holzform ſchwach mit Aether befeuchtet und dann 
comprimirt, fo erhält man durchſcheinende Stücke von 
geringerer Feſtigkeit, die ſich gleichfalls lange halten. 
Herr Landolt hat das Volumgewicht der gebämmerten 
Kohlenſäure zu beſtimmen geſucht und fand daſſelbe 
nahezu gleich 1.9. 2 
Bingen, 17. Mai. Wenn auch die während der 
erſten Tage dieſer Woche berrſchende Hitze einer eiwas 
kübleren Temperatur gewichen ıft, ſo haben doch dieſe 
herrlichen Brenntage auf die Entwickelung der 
Weinberge fowohl als auch der Getreidefelder den 
vortheilhafteſten Einfluß ausgeübt. Beſonders unſere 


Weinberge ſtehen wunderſchön und die Geſcheine, die in 
den letzten acht Tagen ſich ganz überraſchend entwickelten, 
versprechen bei einigermaßen normaler Witterung einen 
reichlichen Fruchtaaſatz. Nachdem nun auch die ges 
fürchteten drei Eismänner glücklich vorübergegangen 
ſind, darf man ſich ſchon jetzt der gegründeten Hoffnung 
auf ein gutes Weinjahr hingeben Die Befürchtungen, 
daß die in der Oſterwoche ftattgehabte kalte Witterung, 
ſowie der verſpätete ſtarke Schneefall den Weinbergen 
großen Schaden zugefügt habe, haben ſich, wie wir uns 
. zu überzeugen Gelegenheit hatten, glücklicher 
iſe nicht bewahrheitet. 
Köln, 17. Mai. Der Meldung über die Wahl des 
rn. Hof Capellmeiſters Wüllner kann die „K B.⸗ 
tg.“ noch hinzufügen, daß man in der betreffenden Com⸗ 
miſſions⸗Sitzung beſchloß, das Gehalt des ſtädtiſchen 
Capellmeiſters um 3000 zu erböhen. Sollte das 
Sa eee dieſem Beſchluſſe nicht bei⸗ 
treten, ſo würde dieſe Summe gr einſtimmigem Ueber: 
einkommen aus Privatmitteln gefichert werden. Herrn 
Wüllner wurde von der einſtimmig erfolgten Wahl tele: 
graphiſch Mittheilung gemacht, nachdem derſelbe vorher 
die Frage, ob er eine auf ihn fallende Wahl annehmen 
werde, bejabt hatte. 
ien, 17 Mai. Vorgeſtern während der Auf: 
führung von „Romeo und Julie“ im Burgtheater 
ereignete ſich ein Zwiſchenfall, welchem eine der ſchoͤnſten 
Scenen des berrlichen Gedichtes zum Opfer fiel. Auf 
der Bühne befanden ſich eben Fräulein Weſſely und 
Herr Robert, und während Julie vom Balcon herab 
mit dem unten ſtebenden Romeo beiße Liebesſchwüre 
tauſchte, wurde fie von einem ziemlich deftigen Naſen⸗ 
bluten befallen, welches nicht nur die Glutb ihrer 
Rede i allmälig auszulöſchen drohte, ſondern die 
Künſtler'n bald zwang, über große Strecken ihrer Rolle 
berzhaft hinwegzuſpringen und von der Bühne abzu⸗ 
geben. Romeo, der ſich anfan s die große Eile Juliens 
nicht erklären konnte, merkte bald die Urſache und kam 
ihr ö zu Hilfe, indem er gleichfalls 
über die Berſe Shakeſpeare's raſch hinwegzuſetzen be⸗ 
ann. Durch dieſes Wettrennen, bei welchem die 
ünfiler ſiegten, wie fie wollten, wurde die Situation 
glücklich gerettet E 
oskan, 15 Mai. In der Moskauer Agrar⸗ 
bank iſt geſtern eine Fälſchung im Betrage von 
127 000 Rbl. entdeckt worden. Die Bank hat einem 
gewiſſen Belajew dieſe Summe als Darlehen auf ein 
gar ggg ern unge I ER 4 ertheilt. 
e di uheit betreffenden 
wieſen ſich als gefälſcht. ö A 


Briefkaſten der Redaction. 


A. P bier: Zur Aufnabme nicht geeignet. 
Punkt der — Danzigs wäre icht nicht ger 


Standesamt. 
Vom 20. Mai. 
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Am Himmelfahrtstage, den 22. Wai 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marten. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Ubr 
Superintendent Kable. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Mittwoch 1 Uhr und am Himmelfahristage 
9% Ubr Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der 

Confirmanden des Herrn Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. . 9 Uhr Prediger Auern⸗ 
2 mer. Nachmitt. 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Beichte 

r. 
t. Katharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Dftermeper. 
Nauen, 2 Uhr Archidiaconus Weſſel Beichte Morgens 


r. 

St. Trinitatis. Vorm. 9 Dr. Blech. Nachmittags 

FR — Malzabn Er Pen 355 Uhr früh und am 
üttwoch, Mittags 12½ Uhr. { 

St. Barbara. — - Ubr Prediger Fuhſt. Nach⸗ 

us 2 Uhr Paftor Oftermener. Beichte Morgens 


% 
Bekann machung 
Für den flädtiſchen Haushalt werden 
pro 1884/85 an Steinkohlen gebraucht: 
3. Maſchinenkohlen ca. 1600 Gtr. 
b. doppelt geſiebte Nußkohlen circa 
entuer. 
Lieferungsunternebhmer wollen ihre 
verſi gelten Submiſſions⸗ Offerten — mit 
entsprechender Aufſchrift verſehen — nebft 
einer Kohlenprobe bis 


nach neueſten 


ftände aus 


Witwe Louiſe Gnaß, 


In der Fr. W. Mews 'ſchen 
Maſchinen Bauanſtalt und Eiſen⸗ 
gieherei zu Mewe d 
wirthſchaftliche Maſchinen jeder Art 
bewährten Syſtemen, 
auch fonitize Maſchinen und Geräth- 
ſchaften, ſowie Reparaturen an ſolchen 
ebenſo die verſchiedenartigſten Gegen» 
5 Eiſenguß, unter dieſen 
Grabajitter und Grobkreaze in geſchwack⸗ 
vollen Formen, hergeſtellt 


3 Uhr und am Himmelfahrtstage Vormittags 10 Uhr 
Divifionspfarrer Köhler. Nachm 3 Uhr Beifung 55 
Eonfirmanden des Herrn Diviſtonspfarrer Collin. 
Freitag Einſegnung der Confirmanden Vormittags 
10 Uhr Diviſtonspfarrer Collin. j 
St. Bartholomäi. Vormitt. 9 Uhr Superintendent 
Hewelke. Die Beichte Morgens 8 ½ Uhr und Mittwoch 
Mittags 1 Uhr. a 5 
Heilige Leichnam. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 8½ Uhr Morgens. 
Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Baftor Ebeling. Freitag fällt die Bibelſtunde aus. 
St. Salvator. Vormittags 9% Uhr Pfarrer Wotb. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9% Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Ubr. Nachmittags 
5 — Gonfirmanden-Bräfuns urch den Superinten⸗ 
enten a > 
Kirche in Wei ſelmünde. Vormittags 9½% Uhr 
Oberlehrer Dr Markull. ; 
Mennoniten: Gemeinde. Vorm. 9% Uhr Prediger 
G. Mannhardt 


Bethaus der Brüdergemeind nisgaſſe Nr. 18. 

1 PN ya Beton Bohr See, Abends 
r, Prediger er . a 

Heil. Geiſtkirche. (Cpangeliſch⸗Lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2% Uhr P 8 

Frühmeſſe 8 


dmahl. 
Baptiſten⸗Kapelle, Schieſſſtange 13/14. Vormittags 


um 9½, Uhr und Nachm um 4% Uhr Pred. Penski. 
Thor). 


Nach⸗ 
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Blrüſſel, 20. Mai. Der König und die 
Königin der Niederlande find Nachmittags 1 Uhr 
bier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von der 
Königin, dem Grafen und der Gräfin von Plan: 
dern empfangen worden. Der König war bis 
Antwerpen entgegengefahren. 

London, 20. Mai. Nach einer Meldung des 
„Renter 'ſchen Burcaus“ aus Kapſtadt erklärte in 
der Kammerſitzung von 19. Mai Uupington, der 
nene Miniſterpräſes, die Kapregierung ſei ent: 
ſchieden gegen die Niederlaſſung einer fremden 
Macht in Angra Bequena, namentlich gegen die 
Bildung von Strafeolonien. 

— Unterhaus. Ausfüeriiche Meldung. 
Miniſterpräſident Gladſtone antwortete auf eine 
Anfrage des Depntirten Barttlot über die Con: 
ferenz, das Haus keunt die Baſis der Conferenz; 
ich kaun jetzt ſagen, daß die Regierung an dieſer 
Baſis unverändert feſthält. Barttlots Frage be⸗ 
zieht ſich mehr oder minder auf einen andern 
Aegypten betreffenden Gegenſtand, der, wie ich 
glaube, in dieſem Hauſe und auch anderwärts er⸗ 
wähnt worden iſt. Frankreich hat Erklä ungen 
über unſere Stellung in Aegypten angeboten und 
verlangt einen Me inungsaustauſch, der von 
briden Regierungen gleichmäßig gewünſcht worden 
iſt. Sobald die Letzteren ihre gegenſeitigen 
An ſichten ausgetanſcht haben, werden fie die 
anderen Mächte confultiven, und wir werden als⸗ 
daun ſo früh als möglich dem Parlamente unfer 
Vorgehen in der Frage bekannt gaben. 

— Die Morgenblätter bringen über das Ab⸗ 
kommen zwiſchen Fraukreich und der Congogeſell . 
ſchaft Folgendes: Frankreich verpflichtet ſich, die 
Stationen und freien Territorien der Geſell⸗ 
ſchaft zu reſpectiren und die Ausübung der 
von der Geſellſchaft erworbenen Rechte an⸗ 
zuerkennen. Die Geſellſcheft übernimmt die 
Verpflichtung, über ihre Beſitzungen nicht 
zu Gnnſten Dritter zu dieponiren; wenn jedoch die 
Umftände ein Aufgeben der Beſitzungen noth 
wendig machen, bleibt das Recht zum Ankauf der: 
ſelben in erſter Linie Frankreich vorbehalten. 

Paris. 20. Mai. Die Regierung beſchloß, 
der Kammer einen Geſetzentwurf vorzulegen be’ 
treffend die Erhöhung der Eingangs zölle von nach 
Frankreich importirtem Vieh und Cerealien. 


gürger⸗Reſſoutce, Elbing. 


Zum 1. October cr. iſt die Stelle 
eines Oekon omen in unferer Neſsoucer 
nea zu beſetzen. Cautionsfäbige Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
von Zengniſſen und Angabe von Nefe⸗ 
renzen bis zum 1. Juli cr. bei uns 


werden land⸗ 


Sonnabend, den 31. d. Mts., 

5 Mittags 12 Ubr. 
in unſerem Bureau III. auf dem Rath⸗ 
hauſe einreichen. a 

Die näheren Bedingungen, welche 
von den Submittenten zu unterschreiben 
find, können daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werben. Auf Ver⸗ 
langen wird Wbfchriit derſelben gegen 
Kopislienerſtattung ertheilt- 

Elding, den 13. Mai 1884. 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Fabrikbeſitzers F W. Mews 
zu Mewe ift an Sulle des Zimmer⸗ 
meiſters J. F. Schultz senior der 
Rentier Julius wetzing hierſelbſt zum 
Concursverwalter ernannt. (2698 

tewe, den 19 Mai 1884. 
. Siremlowr, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auction. 
Sonnabend, den 26 Mai d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
follen an der . Sch ffswerft und 
Keſſelſchmiede von J. Devrient u. Co. 
zu Stroyd eich bei 2 lagernde 
3600 Kgr. altes Schmiedeeiſen, 
63 „ „ Gußeiſen, 
Bi „ Metall 
egen gleich baare Zablung an den 
Mlalſbietenden öffentlich verkauft werden. 
Danzig, den Ih Mai 1884. 
Der Königliche Baurath. 
(gez) Deguer. (2525 


Es erlaubt die unterzeichnete Ber; 
waltaug ſich hierauf mit dem Bemerken 
hinzudeuten, daß dieſerhalb ihr zuzu⸗ 
wendende Aufträge in ſolider Weiſe bei 
dilligſter Preisberechnung und in denk⸗ 
bar kürzeſter Friſt ihre Ausführung 
ſiets finden werden. (2691 

‚Dewe, im Mai 1884 
Die Fr. W. Mews 'ſche Concurs⸗ 
Verwaltung. 


Die Aktien Gef. Kartoffel» Stärke: 
mebl-, Bude: und Goprnp » Fabrik 
Brenisiom bei Streluo beabſichtitt, 
den bei dem Gute Amalienbof von der 
Streino-Mogilun’er Chauſſee nach dem 
Dorfe Bronislaw bezw. nach der Fabrik 
der Geſellſchaſt fübrenden, 


eirea 2100 Meter 
langen Landweg 


zu erbreitern, zu reanliven und auf 
eine Breite von 3,5 Meter durch Koof⸗ 
fteinpflafter zu bef⸗ tigen. Die ganze 
Arbeit incl. aller Materialien ſoll an 
einen leiſtungsfähigen Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen und Koſten anſchlag 
fird gegen Einſendung von 80 Pfg. 
Marken franco zu bezieben. Offerten 
einzureichen an di (2607 


Stärkefabrit Bronislaw 
bei Strelno. 


Eine Waſſerſchnecke 


mit zweiſpännigem Göpelwerk iſt zu 
verkaufen in 2662 
d. 


Exan bei Seefel 


elden. Re (23 
Der Vorſtand d. Bürgerreſſource. 
3 


A. An 
FAR friedlichem MW. 
Nui Vorschlag zur I. — 
der nocial 8 


. Michael Flürscheim ten 

en 2 erl. v. Oscar gommerm — 

=] FEB Baden, 25 Bog. Preis deut 
e 


ö > Volksausgabe K. schen 
Industriellen, wird überall das grösste 
Aufsehen erregen und so recht dazu 
bestimmt sein, Klarheit in die grösste 
weltbewegende Frage zu bringen, die 
nicht eher von der Tagesordnung 
verschwinden wird, bis sie ihre defi- 
nitive Lösung gefunden, 


Medicinische Ungar- 
Weine aus der Hof-Ungar- 
9 Wein -Grosshandlung Rudolf 
Fuchs (Pest, Hamburg, Wien) 
empfehlen in (5707 


½, % u. %, Orig.-Fl 
aM 1666 80 Pf, 40 rig 
aM. 2, 50 Pf 


Johannes Wiebe, Ecke des h 
Vorstädt. Grabens und Mälzer ® 
gasse, A. v. Zynda’s Nachf. 

a (Rud. Pruegel), Hundegasse, 
Gebr. Hanel, Weidengasse; 
Julius Freyer in Piegenhof. u 


ne TEE 
Ein Originol⸗Trakebner Schimmel: 

beugſt, Reit: auch Wagenpferd, 
vor ugs weiſe Deckhengſt fteht bei Herrn 
Stallmeiſter Nathuſins, Danzig, 
fefferſtadt 21 zum Verkauf. (2585 


— Die „Repnbligne frangaife‘ findet ih ver⸗ 
aulaßt, die Gerüchte über Abſichten Frankreichs 
anf Marocco zu dementiren mit dem Hinzufügen, 
Spanien und der Sultan von Maroces wüßten, 
daß die Gerüchte unbegründet ſeien. 

Rom, 20. Mai. Die Kammerbureaux be: 
endigten die Disenſſion über die Bahnconventionen 
und wählten eine Commiſſion, worin dreizehn 
(minifterielle) für und 5 gegen die Conventionen find. 


unverändert, auf Termine ruhig, r Mai 168,00 Br., 
zur Juni. Juli 69.00 Dr. 168.00 @b. 

— 1 loco unverändert, auf Termine b Mai 
132 Br. 131 d. dr „Juli 131 Br., 130 
d. - Hafer und Gerſte unveränd. — Rüdbl ruhig, 
loco 58%, br. Oktober 57½ — Spiritus ſtill, 7er 
% Ne 5 226 Br. 

1 er R 
5000 Sack. — Petroleum 


ſt, Standard white loco 7,70 Br. 7,65 Gd., 
5 Mai 7,55 Gd., ie Auguſt⸗Dezember 8,00 a — 
etter: Regen. 


Amſterdam, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine höher, e November 
242. — Noggen loco und auf Termine unveränd., 
Mai 165, Yr Oktober 161 — Raps der Herbſt 345 Fl. 
— Rüböl loco 35%, r Herbſt 32. 2 

Antwerpen 19 Mai. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. u. Br., 
d Juni 18% Br., der Juli 19 Br., der Septbr.⸗Dezbr. 
20% Br. Ruhig. a 

Antwerpen, 19. Mai. Getreidemarkt. e 
bericht.) Weizen Mill Roggen behauptet. Hafer feſt. 
Gerſte unverändert. 

„Baris, 19. Mai. Rohzucker 880 feft, loco 41,00. 
Weißer Zucker ruhig. Nr 3 d 100 Kilogr. Ye Mai 
—.— * 49,25, Ye Juli⸗Auguſt 49,30, Ye Okt. ⸗ 

nuar 50,00. 

Paris, 19. Mai Schlußbericht.) Productenmarkt. 
Weizen ruhig, Ar Mai 23,10 Pe Juni 23,40, 9 Juli⸗ 
Auguft 23,60, Ne Septbr.⸗Dezember 24,00. — bg 27 
ruhig, Me Mai 16,25, Ze ont; Dabr, 1700 „ Beh 
9 Marques behpt., er Mai 46,90, r Juni 47,40, Ye 
Jall⸗Auguſt 48,40, September: Dezbr. 49,60. — 
öl ruhig, Ne Mai 67,00, der Juni 67,75, der 
li⸗Auguſt 69,50, r Septbr.,Dezbr. 71,00. Spfritus 

Mai 45,25, die Juni er Par 3 

Wetter: sgen. 


8 ar. Goldrente 103 ¼, 4% ungar. Goldrente 77%, 
97 NRuſen 1 1877 97½, III Orientanleihe —, 
Franzoſen —, Lombard Eiſenbahn,Actien 318 75, 
Lombard. Prioritäten 304 Türken de 1865 8,70, 
Türkenlooſe 44.75, Credit mobilier —, Spanier 
neue 60%, Banque ottomane 657, Credit foncier 1317, 
Aegypter 319, Suez ⸗ Actien 2092 Banque de Paris 
870, Banque descompte 537,00, Union generale —, 
Wechſel auf London 25.17 Foncier egyptien 517 5% 
priviligirte Türkiſche Obligationen 379,37 ½. Tabals⸗ 
actien 572,50. 4 

London, 19. Mai. Conſols 101% 


er 
91 
870 4% fund Amerikaner 123 


‚Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 10. bis zum 16. Mai: Engl. Weizen 
6040, fremder 46 877, engl. Gerſte 916, fremde ie 


9 5 fa — sh. h 
ahlgerſte fe 
5 Sonden, 19, Mai. Rüber-Robauder 15% fer 
avannazucker Nr. nomin 

Newpork, 19 Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3 auf 
Berlin 94½ Wechſel auf London 4.83 Cable Trand« 
ſers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,21% 4 fundirte 
Auleighe —, 4% fundirte Anleihe von 1877 121 
Frie⸗Bahn⸗ Actien 15%. Central Parcific Bonds 113 
Newuork. Tentralbabn⸗Actien 11% Chicago un? North 
Weſtern Eifenbahn ord. ſbares 103 76 


Ye Mai, Juni 41,00, 75 Ft. ttb 14000 — NRüböl 


Zu 
Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschienene 


kleine Ausgabe des Dan:iger 


Gesangbuches 


in den verschiedenen eleganten Einbänden im Preise von A. 4 bis M. 10. 
Dieselbe ist bei mir und in allen Buch- und Papierhandlungen 


zu haben, 


Dez A. W. Kafemann. 


VE N ERETETTENETE EEENEE ENETERTTES: 

i S 5 Uftänb- 
A. Eppner & Co,, e Ent, Mala 
Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl. See Pe, nur en: Fo et 


57 


r 
' 


| 


21 


Reellität die Anbringung des vollen 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr 


halten die Herren 


Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Hoſuhrmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Könige 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erzenguiſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Arten ins beſondere von 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
Namens oder der Fabrikmarke der 


Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz 8 


J. Nor dt & Sohn, 
Uhren ⸗ Handlung in Danzig, 


Kartoffel: und 
Berlin, 18. Mai. 
und Weizen-Fabrilate, S 


mehl 20.50 — 21.50 4, IIa. do. 19,00 bis 20,00 M, 
La. — 
far; halleſche un 
Re 53 4 
(4 — 
do. Export 27,00 4, gelber Se 23244, Traubens 
auder, illair 24,50—26 -, do. gelber La. HK, 
Bier-Eouleur 38 Num- Couleur 38 A 


“ 


o pfe nu. 

Nürnberg, 17. Wal. Am Hopfenmarkte berrfät 
etzt die in — 2 bei normalen Verhältni fen 
jſtets eintretende Ruhe erſcheinen nur e Käufer, 
und die Umfäge find dem angemeſſen klein. Man 2 
für Prima 184—188 4, für Mittelhopfen 170—180 
und für gepackte Retourwaare 160-170 4 


Thorn Waſſerſtand: 1.53 Meter 


„ 19. Mai 5 
Wind: SW. — Wetter: klar, ſchön, warm, windig, 


Stromab: 
Wernicke, Falkenberg, Oſterode, Cüſtrin, 4 Tr., 1363 St. 
un 5 
Bielinski — Leßno, Thorn, 4 Tr., 359 St. 


Nieszawa, Kulm, 1 Kahn, 100 000 
eine 


Kilogr. en 
Kitzelmann, Dreher, Nieszawa, Kulm, 1 Kahn, 90 000 
Klogr. Feldſteine. 


Heyde. Otto, Nieszawa, Kulm 1 Kabn, 100 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Nowakowski, Droßkowaki. Bobrownik, Nebrau, 1 Kahn, 
5 000 Kilogr. Feldſteine. 
Janik, 5 ermiß, Ulanow, Thorn, 1 Tr., 
1715 St. w. Mauerlatten. : 
* — Ze Krzeszow, Gliezen, 5 Tr., 1817 
t. ern. 5 
Oral mann, Stenngolb u. Mohr. Hurko, Stettin und 
erlin, 4 Tr., 1238 St. h. Plancons, 39 St. h. 
Balten, 50 + 15 Mauerlatten, 92 St. w. Sleeper. 
334 St. Rundkiefern. a : 
Katz, Salamonski, Radimnow, Danzig und Säulig, 
. 
t x 5 w. } a 
bonpelfängige, 11 St. dopp. und 12810 St. einf. 


Eiſenbahnſchwellen. 
erantwortliche Reda etion der mit Aus der folgenden 
2 provir 

it den 1257 r ne — 


8 
befonderd bezeichneten Theile: % Rödner 
Den Theil, andeld- und ahrtönahriät 2 


Hirſchberger Vattiſt⸗Leinen u. reinleinene Wenz 
are ee e ee 
mehr ein — 86, r un 4 
unter Garantie der größten Haltbarkeit auler — r u. 
meterweiſe zu d. billigſten 7465 . 0 willigſt. 
Adolf Stasckel & Co., Hirſchberg i. ©. 
3 Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ 
GoburgQ obe Tomie Se⸗ Selen der Herzog von Anbalt 
daben Herru G. Neidlinger, Juhoder des Nähmaſchinen⸗ 
geſchäfts in Danzig. Langgaſſe No. 44, zu Höchſtihrem 
Hoflieferanten ernannt 


— Der Jubaber des befannten Seidenhanſes 
&. Henneberg in Zürich iſt Re: Alerhöctte Gabinet3- 
Ordre vom 22. April cr. zum Hoflieferanten Ihrer 
Mojeftät der Kaiſerin don Deutſchland ernannt worden. 


Schwarz und Weiß ſeidener 


ME. 1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16. 80 Pf. 
Atlas an i. 18 verſched. Qual) verſendet in eins 
zelnen Roben und ganzen rn m N 
Seiden⸗ it t von G. Henn nigl. » 
2 sehe — Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 9. Porto nach der Schweiz. 


Gute Winke! 

Alle, welche an dickem Blut und in Folge deſſen an 
Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf und Bruft, 
Hämorrhoiden :c. leiden, follten nicht verſäumen durch 
eine Frübſahrs⸗ Reinigungscur welche nur wenige 
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund 
zu lien Mau nehme das hierzu beſte Mittel, 
Avotbeter R Brandts Schweizerpillen, erhältlich a 14 


in den Apotheken. 


ienbader Reduetionspillen 

en en und Fettſucht nad anal w an. 

Rathes Dr. Schindler⸗Baruay Haupt 19 dig, 
Ralds⸗Avotheke“. Durch alle Apotheken zu ne 

R Schutzmarke u. Nummer. 


annoncirt „sa 
Man quemſten und billigften, 
Anzeigen zur Vermittelung übergie 
und älteſte Annoncen⸗Expedition von 
und Vogler (C. Feller) Danzig, 
Nr. 10. 


Brut-Eier 


von raceechten italien. 
8 5 
ftftatio erirt Frau M. 
8 Se Löblau. 


i i 15 St. 
liche Eierleger, Stiel 


Eſernt Träger u 
von 100—400 mm. Höhe = 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen 
offerirt 


F. B. Prager, 


Milchlannengaſſe (8304 


Gutsverkauf. 


Ein hübſch geleg. Gut, garz nabe 
der Gi 12 M. v. d. Stadt, 644 Mg. 
Acker und Wieſev. Winterung 118 Sch. 


Haaſenſtein 
Frauengaſſe 


bei 45 000 A. Ayzablang 
preiswerih verkauft werden. 


E. L. Würtemberg, 
Elbing. 
Durch Uebernahme einer Wirtoſchaft 
bin ich gezwungen men 


Grundstück 


in Wablendorf Kreis Neuftadt, zur 
Größe von über 200 Morgen, darunter 
Acker, Wieſen, Gärten, Torfmoor, ein 
Park. ungefähr 15 Morgen, mit Bachen 
beſtanden, ſowie ungefähr 8 Morgen 
Fichtenwald, mit auch ohge Indentarinm, 
mit darauf beſtandenen guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, unter den günſtigſten 
Bedingungen fofort zu verkaufen, bemerke, 
daß das Grundſtück 2% Kilometer an 
der Chauſſee liegt. (2692 
Nähere Bedingungen ertheile ich. 
Wahlendorf, den 19. Mai 1884 


Herrmann Adam, 
Besitzer. 


0 . 2 8 in n u. rothem Granit, Svenit (ganz ; 0 

Obelisken nnn , Fabrik und Lager R. Tauchert. 
Weener alu SW., Joheniter Str. 7. . eb. 
eftern Nachmittag 4 endete = 7 2 7 > 7 

He , Sorddesun- Stettin: Allgemeine Deutsche Venſionsanſtalt für Lehrerinnen 

i Sobnbieneß. en g e | SD. Kiew Anfangs Juni, SD. Kasan gegen 20. Juni. und Er ieherinnen 

. pe eee F. W. Hillested in Bordeaux. d 


a he an) Hofrichter & Mahn in Stettin. unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des 


Gentbe gelste d W e = Bad Elster 85 Els ter Deutſchen Reiches und von Preußen. 

e „ geb. übaſch. 

70 . r e 11 li 3 3 s Jahresbericht für das Jahr 1883. 
A im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 


vom Trauerhauſe Große Gaſſe 18 nach Die Benfionsanftalt hat mit Ablauf des Jahres 1883 in ſtetiger Weiterentwickelung ihr achtes Jahr beſchloſſen. 


- 


dem St. Johannis⸗Kirchhofe ftatt. i i wi i N Die Zahl der Mitglieder iſt geſtiegen von 1056 anf 1105. An Jahresbeiträgen der Mitglieder find gezahlt 
m Haan . in Sachſen und worden 109 458,80 K., außerdem haben 21 Mitglieder ihre Beiträge abgelöſt durch den en im Betrage von 
Concursverfahren. (1888 Frequenz: 5462 Perſonen mit Einf nf der Baffanten.) 19 632,50 M An Eintrittsgeldern find aufgekommen 846 ., an Zinſen 50 416,47 K, dem Hilfsfonds find in 16 ver⸗ 


ſchiedenen Poſten zugefloſſen 2 898,24 l., — ſomit ergiebt ſich eine Jabreseinnahme von 183 251,81 K. Dieſer Eine 
nahme ſteben old Ausgabe g⸗genüber: Verwaltungs kof en 3821,71 , Unſterſtützungen an Mitglieder 8799 M, gezahlte 
Penſionen 6 624.50 K., Zinſen, Coursdifferenz und Courtage beim An- und Verkanf von Effecten 3 796,65 K, im 
Ganzen 23 041.86 M Die Gegenüberſtellung der Einnahme und Ausgabe ergiebt, 5: für 1883 ein Ueberſchuß an 
Einnahwe, alfo ein Vermögenszuwachs vorhanden ift von 160 209,75 M Durch dieſen Zuwachs ift das Vermögen der 
Penſionsanftalt von 1 102 190,50 K am 31. Dezember 1882 geftiegen auf 1 262 400.45 K. am 31. Dezember 1883. Dieſe 
Summe ift vorhanden in 4% und 5 vrocent. Hypotheken in Höhe von 628500 K, in 4 procent. confol. Anleihe und 
Pfandbriefen im Betrage von 633 800 . und einem Baarbeftande von 100,45 M Von dem Anſtaltsvermögen entfallen 
auf deu ftatutmäßig ansſchließlich zur Bestreitung der eingekauften Penfionen beſtimmten Penſions fonds 1 003 315,39 K., 
anf den Hilfsfonds 259 085,06 K. 


In Sachen betreffend das Copcurs⸗ 
verfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtar Adolph Nehan (in 
Firma G. A. Reban) in Danzig wird 
der auf den 31. Mai d. J. zur Er⸗ 
klärung über den von dem Gemein⸗ 
ſchulduer vorgeſchlagenen Zwangsver⸗ 
gleich anberaumte Termin aufgehoben, 
da der Gemeinschuldner feinen Ver⸗ 
gleichsvorſchlag * hat. 

i 188 


1 Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. 
Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 
Alcaliſch⸗ſaliniſche Stahlauellen; 1 Glauberfalsfänerling (die Salsquelle). 
Trink. und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. 
Moorbäder aus ſaliniſchen Eiſenmoor. Täglich friſche Molken. 2 
Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und Latholifcher Gottes dienſt. 
Erfabrungsgemäß baben ſich die Minerolquellen und Moorbäder von 
Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Nerven⸗ 
chwäch“, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Magencatarrb, 
hartnäck ger Stublverftopfung, Blutfockangen im Unterleib, Leber und Milz: 


39 Mitglieder (gegen 24 im Jahre 1882) fiehen im Genuß der Penſion, unter ihnen 17, welche wegen eins 
maig, den 20. 4. (2751 anſchwell an : h - : . ! 3 Ar g g ’ gen ei 
ey: gen und ganz ſpeziell bei ven verichiedenen Franenkrankheiten, fowie | getretener dauernder Dieniunfähigkeit vor dem Fälligkeitstermin der eingekauften Peuſion nach § 10 b. des Statuts eine 
Königliches Amtsgericht XI. bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. £ ermäßigte Benfion beziehen. Die Summe der 1883 gezahlten Penſionen beträgt, wie oben angegeben, 6 624,50 4 


Erſolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonderbeit 
auch vielfach zu Nachcuren nach dem Gebrauch anderer Bäder, wie Karlsbad, 
Marienbad, Teplitz. Kiffingen, Ztierbaten, Ems vd Seine Loge in reich be 
wal deter, ozoureicher Gegerd mit reinſter, außerordentlich belebender Höhenluft 
empfieblt aber Elſter auch als kamatiſchzn Kurort. 

Der Mineralwaſſerverſandt geichiebt durch den Brunner pächter Robert 
Blankmeister, der Moorirdeverjentt durch die Königliche Bade⸗Direction. 

Bad Elſter 1884. Er 

Der Königliche Badedirector. 


ihe, 


Wiederum hat der Hilfsfonds als Unterſtützungsfonds einer großen Anzahl von Mitgliedern weſentliche Dien ſte 
geleitet. Aus demſelben ſind in 77 Einzelfällen gemäß § 10 c. und d. des Statuts Beihilfen zu Badereiſen u. ſ w. 
gezablt worden in Höhe von 5260 K.; außerdem find in 67 Fällen ſolchen Mitaliedern, welche unverſchuldet in eine 
Notblage gerathen waren, die von ihnen zu leiſtenden Beiträge auf ein oder mehrere Quartale erlaſſen und die ent⸗ 
ſprechenden Summen aus dem Hilfsfonds zur Kaffe gezahlt worden, — biefür wurden aufgewandt 3539 M Demnach 
find im Ganzen 8799 K. an Unterftügungen gewahrt worden, und daran find betheiligt 144 Mitglieder. 

Der ron dem Kuratorium in der außerordentlichen Sitzung am 13. Jannar d. J. einſtimmig gefaßte und von 
der höchſten Protektorin genehmigte Beſchluß, das Einttittsgeld der nen eintretenden Mitglieder in der Weile herabzu⸗ 
ſetzen, daß 3 A. zu zahlen find bis zu 5 Jahren ſeit Erlangung der Berechtigung zum Eintritt, und 6 & bei 5 und 
mehr Jahren, — hat unter dem 16. J bruar d. J. die Beſtätigung des Herrn Unterrichts⸗Miniſters erlangt, und ift 
damit dieſe Statutenveränderung bereis in Kraft getreten. Außerdem bat das Kuratorium ſich mit der Frage beſchäftigt, 
ob nicht den älteren Mitgliedern, deren Mitgliedſchaft bereits eine Reihe von Jahren dauert, eine Ermäßigung der Beiträge 
ge werben könne. Wir dürfen die zuverſichtliche Hoffnung ausſprechen, daß dies nach Abſchluß der nächſten techniſchen 

erechnung des Penſionsfonds, welche nach § 14 des Statuts Ende des laufenden Jahres zum dritten Male ſtattfinden 
muß, zur That werden wird. 

Mit dem Ausdrucke des lebhafteſſen Dankes gegen die bisherigen Freunde und Gönner unſerer Penſionsauſtalt 
verbinden wir die herzliche Bitte, dem Hilfsfonds aus immer weiteren Kreiſen möglichſt reichlich: Beiträge zufließen zu 
loſſen. Zuwendungen für den Hilfsfonds erbitten wer an die Adreſſe des Directors des Ceutral⸗Verwaltnags⸗A 1s ſchuſſes 
„Herrn Minifterials Director Greiff, W., Unter den Linden 4 8 a 

Die Jahresrechnung für 1883 iſt nach vorangegangener Reviſſon durch Herrn Dr. Zillmer in der flatutenmäßigen 
Sitzung am 4. Mai dechargirt, auch ſind dem Ceutral⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſe für das Jahr 1884 zu Unterftügungen an 
Mitglieder der Penſions⸗Anſtalt 9000 K zur Verfügung geſtellt worden. l 

Wiederholt empfehlen wir den jüngeren Lehrerinnen, ihren Beitritt zur Penſions⸗Anſtalt möglichſt bald nach Er⸗ 
langung der Berechtigung dazu, d. b. nach beftandener Prüfung bewirken zu wollen, da alsdann die zu zahlenden 
Jahresbeiträge ſich erbeblich medriger ſtellen. Alle Anſtaltsmitglieder wollen bei Eingaben, iusbeſondere bei Geſuchen 
um Unterſtützungen, fiett die Nummer ihres Aufnapmeſcheines angeben. 


Berlin, den 4. Mai 1884. 
= 
Das Kuratorium. (2734 


Bekanntmachung. 


Von den in und bei Neufahrwaſſer 
belegenen Kämmerei⸗ Ländereien ſollen 
26 Hectar 85 Ar 74 Q⸗M. in 36 
einzelnen Parz⸗llen vom 1. October er. 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu daben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Sonnabend, den 7. Juni er., 
8 Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗ Kaſſen⸗Lokale des Ratb⸗ 
hauſes bierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Verpachfunge⸗Bedingungen nebſt 
dem Verzeichniß der einzeluen Parzellen 
und der Karte werden im Licitatious⸗ 
Termine bekannt gemacht und bezw. 
vorgelegt werden, dieſelben find aber 
auch ſchon vorher in unſerem III. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bureau während der Dienſt⸗ 
finnden einzaſehen. (2583 

Danzig, den 9. Mai 1884. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an amerikanſſchem 
Petroleum von der Marke standart 
white für die Petroleum Stroßen⸗Be⸗ 
leuchtung der Stadt und der Vorſtädte 
für die Beleuchtungsperiode 1884/85 
— 250 bis 300 Tentuer — ſoll in Sub⸗ 
miſſton auszegeben werden. 

Lieferungsluftt ze wollen ihre Offerte 


9286) 


— 


(AA, peitidnn 


———— •—ͤ) ͤꝗ—ñ à à4é— An 


Pferdegeschirr-Artikel, 


Sattlerwaaren, Sattier Poſamentirwaaren, 


Wagenlaternen ben 5 bis 60 Mk. 
S Roffer und Reiſe⸗Effecten 


jeder Art, ucueſte, billige, ſolide Muſter, in größter 
Auswahl empfehlen en gros und en detail (2331 


L ind gt 


r 
Befte und F lligſte 


d Socomobilen und Dampf» Oreſchnaſchinen 


(Patent Einkurbel⸗Syſtem) 


ER 
5 


bab Medal und Ehrendiplofjp 2 ee 


; wol NE 3 8 stellung einer vortreff- 
— 2 I alt ber Anficrift „Submiffion Vorzüge vor allen anderen Syſtemen: lichen Kraftsuppe,sowie 
| Pa de zur Verbenerang und 
dem I. Bureau des Fatbhanfee ein- pr = en Würze aller Suppen, Sau- 
7 12 ee 2 Wellen, * markifertiges N i cen, Gemüse und Fleisch- 
Arg, ben 16 Mai 184 (2133 3 Riemens Getreide, II 8 EX speisen und 3 rich- 
Das Curatorium der Gaeanſtalt. ce Sentier, Rabe, > E de angewandt, neben 
1. el he lid. Material 34. Bequemlichkeit, das 
Caſſeler os 4 3, ring = . Io ehe aus FRAY BENTOS (Sü Mittel zu grosser Er- 
3% „„ nern mut soianten ee . 
5 e ar gu aſten Preiſen coulan 
Si ber ; vonerie „des 8 * 2 0 Seeialie 5 un en Zahlungsbe N N h WEHN JEDER 70 PF 5 4 en » ee ee 
N 3 J. Hillebrand Dirſchau. Mme: °F Kranke. ER 
ia der Exp. d. Danz. Atg. Zengniſſe und Beſwrelbungen gratis und franco. e LAUERF ARBE rler — 


eg Dr 9 28 A 4 
Den aitgemein beliebten, wohlſchmecken⸗ Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken ete, 


„lavierunterricht 1 Berliner Weißbier 
Empfeblongen feder ur Seit 1 — Chi h kühle Blonde, Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Richd. Dühren & Co., 
16 Stund. 10 A. Anmeld es Ver im Orass0 a emvpſieblt (2642 Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. (4035 
mittag . 2117 . pro Flaſche Mk. 1 5 G. W * A. Biber, 
eri (273 S i. Geiſtzaſſe 5, Ecke Theatergaffe- 
1 rndt (ins f Nachf. Ani 50 J. Dan ; 3 
AV acht. 7 7 Tin junger Mann, Beamter, 30 „K a 4½ Proc. Zen au 
Hun degaſſe 53, II. tan eie a. Eisschränke Ar alt, mit einem Einkommen v. 600 Thlr. 2 d. Fonds d Herzogl. Sächſ. Rentens 


wünſcht ſich mit einer anfländigen ver» Kaſſe auf 1. Hypotbek auszul. Geſuche 
mögtnden Dame zu verheirathen (Witt: | d. Bevollmätigt. Orn. M. Ober⸗ 
wen nicht ausgeſchloſſen). Adreſſ. mögl. länder, Potsdamerſtraße 37, Berlin, 
mit Photographie unter 2657 am die ſchriftlich zu unterbreiten. (2294 


Erved. d. Ita. erbeten. Ein verheiratheter 


Ein altes beſtrenommirtes Eiſen⸗ Für Schiffskapitaine. gebildeter Kaufmann, 


3 ; ift. 2 Die Jufpectorfielle bei einer Dampfs | in geſetzten Jahren, angenehmes Aeußere, 
Bast. Ufer e 2 ſchiffs Raeder ei ſoll nen beicht werd n. ſu *. Jae für Reife od. Comtoir, 
gutes Wohnhaus, große Geſchäfts⸗ Gebalt 2400 & p. a Bemittelte Bes gleichviel welcher Brauche. Gefl. Off. 
räuwe, offerire bei 30 —24 00 A. erg un Age neben 1 u. Nr. 2611 an die Expd. d. Ztg. erb. 

mahl i theil gabe der Verme) in j Mann ſucht zum I. Jun 
Aan ö Lerrn Rentier damen: Gtettin, Eider Mace Benin mit 7 


K L Würtemberg en (2746 nem Zimmer. Offerten mit Breisans 
. * 3 


Ein Fräulein, das in der Gaſtwirth⸗ gabe unter Nr. 2738 in der sed. d. 
Elbing. ſchaft bewandert und geneigt iſt aus⸗ Ztg. erbeten. r. 2788 f Er 


Welen, Gold und 
Silber werden die höchſt. Preiſe 


a Sense, W eksaue 2 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


8 n bewährtes Syftem, ing s 
Avis für die Herren hr den euer, er pr 
10 eben. em ei ſoli a 
Glaskugelſchützen. billigen Preiſen. Die Werkftait für 
Soeben empfing ich eine Glas- | Hause und Küchengeräthe von H. 


I. Wurfmaſchine, welche 2 Kugeln Henning, Elbing. 
ns 1 wirft (2754 | Zeichnungen und Preis⸗Courante 


A,W.V..Glowackl, | a 
Bücfennacermeifter, Breitgaffe 115. Couverts 4 2,50, es 
5 { „| 3 per Mille mit Firma bei 
eſſer a ebe are. Keſeberg in Hofgeismar. Muſter fr. 
8 itt Li die gründliche — 
wuch mitte Reinigung d. Haar: G'branen Gyps zu Gypsdecken 
bodens von Schinnen, Schuppen, Staub, und Stuck offerirt in Centnern 
Schweeß ꝛc. Habe zu dieſem Zwecke in] and Fäſſern 


Klavierunterrigt 8 
in Zoppot. 


Gründl. Klavierunterricht, 
Uebungsfiunden mit u. ohne Be⸗ 
auffichtigung auf einem guten 
Flügel w. ertbeilt Seeſtr 60 

5 geek erbitte Dienft. 
u. Freit., einer Abweſ. bei 
Hrn. Ubrm. A. v. üben 1 


E. Duske. 


Rieſelfelder Spargel 


meinem Friſir Salon die vötbigen E. R Krüger 8 wärts ein Buffet unter ſehr günſtigen un degaſſe Ne. 101 t die Saat 
Kali N f Einti tr d fehl 5 8 Duche ſofort wegen Todesfalles meiner 7 u überuebmen (nicht Kell⸗ 8 Nr. 10 iſt die Saal⸗ 
e We ae ge : 3 63760 Altaüdt Graben 7—10. S Kinderfran ein anſtändiges älteres n 8 Etage mit 6 Zimmern und allem 


T. W. Kleefeld, 


Brodbänkengeſſe 38. 
I: Sorte pro Pfund 0,60 Mu, 


2 „ > 0,40 „ 
F. M oschkowitz. 


nerin), wolle ſeine Adreſſe an die Exped. Jubehör zum 1. October . — 
d. 31g. unter Nr. 2690 einſenden. x . zu vermiethen. 
1 erwilufcht und Photographie Ye parterre daſelbſt. (2558 


isberi gut möbl. Bimmer mit Eintritt in 
ee der bisherigen Stellung 2 d Sai i 


eee vermietben Langgarten, St. Barbarar 
in nnmverb. Gärtner bei 80 Thlr. r; 5 
E Lohn u. Tantieme p. 1. Juli geſucht c 


hard 3. e 51. ee, Münchener Bierhalle, 


Mädchen, das die Beaufſichtigung von 
3 Kindern im Alter von 4—8 Jahren 
zu übernehmen hat und außerdem noch 
Fee verftehen muß Nur gute 
eusmifle werden berückſichtigt. 
ſchekau bei Gilgenburg- 


2740) 0. Neumann. 


Eine frequeute 


$_Worfmann, Mastonthenafte & „ 
Carl Bindel. | zn. | 
Zur Reife 


in allen Profilen und Längen 
empfehle 


. 5 Lndw. Zimmermann Nachf., 
Gummi ⸗Regenröcke, 


Fiſchmarkt 20/21. (8052 


—— 


Fre alt: pikante Waare, feberleiht, a 20 Marl, Grabgitter ; Gaſtwirthſchaft Gonfections- Geſcäfte 2 deze . — 

Edamer, Tulfiter, ſelten ſchön, Doppelſtoffröcke . a in großer > Haben ne ge 2 — ſuch ich eine Ste 24 2 a Täglich: ‚(496 

Holländer un en Pe ud cke! W. A a Acer, in einer Kreisſtadt Bam Direc PICe friſcher Anſtich der vorzügl. 
bars Sf ge in und Aigen de Adab, Prell ge 5. umb Franco: | bingungen 48 vertaufen, > Abrefen ber | u Mhrefen werben unter 2579 in ber W Sedtiine. 
Denticen Schweizer,, echten bairüchen Arne Für größere Beziehungen von r 27 eiten bie. Zig. unter | Ero. b. Bio. erbeten. 0 e Liter 30 


r. 274 


5 Perlhühner, 5 Perl⸗ 


Gummi⸗Kopfliſſen 
zum Aufblaſen, 
in nenen Stoffmuſtern! 


Krauter⸗Käſe, alten Olmützer 
empfiehlt 


Exv . ͤ ͤ 1 — 

Sede 1 

Ein tücht. Barbiergehilſe Fan e 
u 

Die Danziger Meierei. 


N ifegeld be genannt 5 K., H. B. & Co. 10 K., 
wird ſofort verlangt. Reiſeg (2745 | Scat 12 M 50 &. G. Dg. 10 Mu 


Kartoffeln 


Reife: ee es ähne und ein ſchöner 2 Ae mann, Stelb i. Bomm. | Hrn. Br. Schneller 3 K, Pin, Dr. 
N { , 4 — — — 7 

Nagqhtgeſchirre! Golien & Boettger. b { aten Fe Ein junger Mann Fran 6045 5 14 
77 a Ben 1 Stettin (2620 Zuch hahn, Italiener Legeb. 5 „. 8 8 8 
Epil ie (Falleucht) u. andere Reiſe⸗ Irrigatoren! nee lauft J. Moeller, Gnojan bei welcher am gen an. feine ne. 1 2 9 rg 
N eg Reiſe⸗Rollen! Sehr vortheilhafte Swensdee Weldreuzen 12887 iu nem When beendet, jucht Waltter G. Srorbüche 1 A. 
ai ei in Dresden.” Wegen der Stahl Kopfbürſten! Gin 9 Donate alter dre per 15 Juni reſp. 1. Juli anderweitig Mathilde G. 1 A. Hrn. J Goldfarb⸗ 


Pachtung. 
Eie Kgl. Domäne, in beſter Gegend 
Weftpreußens, zwischen zwei Zucker⸗ 
fabrıten belegen, über 2000 Morgen 
ruß, warmer Weizen, Rüben⸗ und 
Roggenboden, incl 200 Morgen zwei⸗ 
ſchaittige Wieſen, fol für die Dauer 
de nah 10, Jahren wegen hohen 
Fire des jetzigen Inbabers cedirt 
werden Geeignete Meflectanten mit 
30000 4 Capital dermögen belieben ſich 
n wenden au Güter⸗Agenten Lehre, 
Danzig. 


Engagement. Derſelbe ift der polniſchen Pr. Stargard 5 K., Mitfaastiſch bei 


Bernhardiner Spione vollftändig mächtig. dm 8 A, Herrn Oltersdorf 1 KA. 
ert 


(Rübe), an verkaufen Bieflerftabt 27. 
te floct ige junge Hühner: 
Ewhnude, 4 Süd K 10 f 


zahlreichen Erfolge grosse goldene 
Medaille der wissenschaftl. Gesellsch. 
in Paris. (2688 

Holländ Cacaos, feine Choco⸗ 
laden, Pralines, Rox Drops, owie 
diverſe feine Bonbons, diverſe Bis⸗ 
cutts, feinſte Lübecker Dauerwurſt, 
pr. Pfd. 1 K. 20 3, empfieblt 


H. H. Zimmermann Nachflgr., 
Langfuhr 78. (2666 


Gummi⸗Kämme, nur I., 
Gummi ⸗Badehauben! 
Gummi⸗Schwammbeutel! 
Gummi⸗Seifentaſchen! 


Shpecial⸗Geſchäft 
für Gummiwaaren ꝛc., 
17, Breitgaſſe 17. 


Die Bleiche. 


uter Nr. 2723 in de rn. Dirſchauer 3 Ab, A. R. 2 K., 
Exped. b. tg. erbeten. f ‚in Fs. 5 K. H n. Schabmacheranſtr. 
Ein kautlons fähiger] Kaiser 2 &. Geſelſchaft i. Engl. Haufe 

— äferei Nr. 12 m Meier wird bei 180 bie |! 8 * A, Hrn. Elsver 3 K. 
F 200 Küben gewünſcht. Alles Nähere 


Eine Gondel unter 101 pofil. Gr. Zünder, Weſtpr. 


i 3 der Nähe von Danzig wird zur | 8) 3, ein Danziger Kind in Hamburg 
2 fert . = es in ber N 5 eines Schank, Material und 20 K, Herrn Director Dr. Bonftebt: 
Exved. d. Zta erbeten peicherwaaren⸗Geſchäfts vom 1. Juli] Jenkan 3 4 10 3, L. P. 3 &. Un⸗ 


1 
Hrn. Radewald 1 K, Mazda K. 3 KA, 
Eva Licander 3 K. 50 3, A 81 K. 
Hrn. Tremat⸗Liſſan durch W. W. 7 K. 


oder auch ſpäter ein folider, gut empfobl. | genannt 1 K. 


ren⸗S f 7277 00 TEEN — Bufammen 905 K. 67 Pf. 
% Alnniere |, „Sehe ones | „COMMIS | “Eines s Sen 30 
Strobbut⸗Fabrik von (2730 | ergebenft in Erinnerung und ftelle find billig zu mieten Bei zweiten Stelle, find zu vergeben. der polnisch ſpricht, geſucht. Perſönliche 


2 
—— 


F. Zlems, 


rr —— — — 
Vorſtellung wird in der Danziger Druck u. Verlag mn Kafem aun 
2737) Heiligegeiſtgaſſe 22, II. in Danzig. 


August Hoffmann, Meierei erbeten. (2516 


Getgafle 2 Schriftliche Offerten unt. Nr. 2712 
Heilige Geiſtgaſſe 26. 


Waſchküche, ſowie Dlehroll r be 
25 i en 074 in der Expedition dieſ. Zeitung erb. 


liebigen Verfügung. 


